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Juſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

Fand wirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Mittwoch den 24. Februar.

Abonnementspreis

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Für den Monat März werden Abonnements
auf den

zum Preiſe von 40 reſp. 42 f. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex

pedition entgegengenommen.
Juſerate finden bei der großen Auflage

des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Quebrachoholzzoll in agrariſcher
Beleuchtang.

Ueber die Unmöglichkeit eines Quebrachoholz
zolles, wie ihn die Agrarier im Reichstage verlangt
haben, beſteht kein Zweifel. Durch die Handels

verträge iſt die Zollfreiheit von Gerbſtoffen gebunden
Vor Ablauf der Verträge iſt alſo die Einführung

eines Schutzzolles auf Quebrachoholz unthunlich.
Ganz abgeſehen von den ſachlichen und formalen
Gründen, welche dieſe Maßregel ausſchließen, hat

der Bundesrath den Antrag des Reichstags abgelehnt.
Auch im Abg.Hauſe kann man nach den Erklärungen,

cher, welche Graf Poſadowsky im Reichstage kürzlich
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abgegeben hat, dieſe Sachlage nicht in Zweifel ziehen.
Nichtsdeſtoweniger haben die Abgg. v. Detten (konſ.),

Dr. v. Achenbach (frk.), Graf v. Kanitz (konſ.) und
Knebel (natl.) eine Interpellation eingebracht, welche
die preußiſche Regierung befragt, ob ſie beabſichtige,
auf die bald thunlichſte Einführung eines wirkſamen
Schutzzolles auf Quebrachoholz hinzuwirken. Da die
M hreußiſche Regierung im Bundesrath gegen den
Zoll geſtimmt hat, ſo iſt eine verneinende Antwort
zweifellos. Für dieſen ſelbſtverſtändlichen Fall
haben aber die genannten Abgeordneten die zweite
Frage geſtellt: „Mit welchen Mitteln und Maß-
wgeln beabſichtigt die Königliche Staatsregierung jene
Waldungen, welche zur Erhaltung ſowohl unſerer
Wehrkraft, als unſerer Kleinbauern und zahlreicher
Gerbereibetriebe unentbehrlich ſind, vor dem durch

die zollfreie Einfuhr von Quebrachoholz drohenden,
heute bereits in die Erſcheinung tretenden Untergang

u bewahren Alſo zahlreiche Bauern und Gerberei
betriebe ſind dem Untergange nahe. Eine merkwürdige
Zuſammenſtellung: die Bauern, die Eichenſchälwald
beſthen, wünſchen durch die Zollbelaſtung des
Auebrachoholzes die Preiſe für ihre Producte zu

chöhen; die Gerbereibeſiter aber, die an dem alten
Verfahren feſthalten, haben ein Jntereſſe daran, daß
das Material, deſſen ſie ſich bedienen, ihnen nicht
vertheuert wird; von dem Zoll auf Quebrachoholz
aber erwarten ſie eine Benachtheiligung der großen
orddentſchen Schnellgerbereien, die ſich dieſes Holzes
bedienen. Daß die Jnterpellanten Maßregeln im
Intereſſe der Erhaltung unſerer Wehrkraft fordern,
kann man kaum ernſt nehmen. Daß übrigens eine

t gefragt Nothlage vorhanden iſt, hat Graf Poſadowsky
150 ab beweifelt; gerade in der Rhein Provinz, wo
h r Echenſchälwald eine große Rolle ſpielt, hat die

Shälwaldflache ſeit 1883 um nahezu 5 Proz. zuge
e 110 nommen. Es iſt alſo nur eine redneriſche Floskel,
i 83,00 wenn die IJnterpellanten Maßregeln verlangen, um

15500 den durch die zollfreie Einfuhr von Quebrachoholz
m win henden, heute bereits in die Erſcheinung trekenden
35/00 Untergang der Kleinbauern zu verhindern! Und
b h welches ſollen dieſe Maßregeln ſein Darüber
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weigt des Sängers Höſlichkeit. Soll vielleichtT Staat den Sheebeen einen „angemeſſenen“

r für ihre Lohe garantiren Oder was ſonſt?
n er iſt die ganze Interpellation nur ein Wahl
ar zu dem die Agrarier ſich gezwungen ſehen,
u em ſie mit der Agitation gegen das Que
hohe die „Kleinbauern“ erſt unzufrieden
nacht haben Die Antwort liegt ſehr nahe.

in braücht nur zu konſtatiren, daß die Inter
n Wahlkreiſe vertreten, in denen die Eichen
Awälder vorherrſchen. Die Herren haben ihren
ihlern Verſprechungen gemacht, die ſie nicht halten

können und die auch durch den Zoll auf Quebracho
holz nicht verwirklicht würden, und nun ſuchen ſie
die Verantwortlichkeit, die ſie auf ſich geladen, auf
die Regierung und den allgemeinen Staatsſäckel
abzuladen. Unglaublich, aber wahr.

Die Wirren in der Türkei,
Auf Kreta haben am Sonntag die Kriegs

ſchiffe der Mächte mit Geſchützfeuer in
den Kampf der Auſſtändiſchen gegen die Türken
eingegriffen. Am Sonnabend begaben ſich die
Admirale der fremden Geſchwader von Hagios
Theodoros vor das Lager des Oberſten Vaſſos.
Von dort zurückgekehrt luden ſie den Befehlshaber
des griechiſchen Kriegsſchiffes „Admiral Miaulis“ zu
ſich und theilten demſelben den Beſchluß mit, die
griechiſchen Truppen mit den vier bei Hagios
Theodoros ankernden Kriegsſchiffen anzugreifen,
falls Oberſt Vaſſos in das Jnnere vorrücken würde.
Das Ausſchiffen von Lebensmitteln ſei geſtattet.
Der Befehlshaber des „Admiral Miaulis“ und der
engliſche Admiral hatten ſodann eine Zuſammenkunft
mit Oberſt Vaſſys und ſetzten ihn von dieſer Ent
ſcheidung in Kenntniß. Am Sonntag Vormittag
begann ein Gewehrfeuer in der Umgebung von Kanega.
Von der Stadt aus erkannte man griechiſche Fahnen.
Nachmittags wurde das Feuer heftiger. Um 4 Uhr
beſchloſſen die Geſchwaderchefs, das Lager der Auf
ſtändiſchen zu bombardiren. Da die Aufſtändiſchen
um 5 Uhr das Gewehrfeuer noch unterhielten, er
öffneten die Fahrzeuge das Geſchützfener. Ein
engliſches Schiff gab den erſten Schuß ab. Hierauf
folgten die andern. Es wurden etwa 40 Schüſſe
auf das griechiſche Lager abgegeben. Nach der
Darſtellung der „Daily News“ wurde am Nach
mittag 4 Uhr 30 Min. drei britiſchen, einem
italieniſchen, einem ruſſiſchen und dem
deutſchen Kriegsſchiffe das Signal gegeben,
das Feuer auf die Stellung der Kreter zu
eröffnen. Jm Ganzen wurden 70 Schüſſe
äbgegeben und der von den Kretern ge
haktene Ort zerſtört. Die Flagge wurde bald
niedergeholt. Nach 10 Minuten wurde das Ein
ſtellen des Feuers angeordnet, worauf die Flagge
wieder gehißt wurde. Der Angriff der Schiffe der
vereinigten Mächte erfolgte nach dem „Rent, Bur.“,
als die Jnſurgenten auf Akrotiri die türkiſche
Garniſon in Halepa angriffen. Das Bom-
bardement der vereinigten Schiffe richtete ſich 25
Minuten hindurch gegen die Jnſurgenten, welche
alsdann die Flucht ergriffen.

Wie die „Ag. Havas“ mittheilt, war in einer
Verſammlung, an der ſämmtliche Admirale theil
nahmen, beſchloſſen worden, das Feuer erſt zu
eröffnen, wenn die Aufſtändiſchen ſich weigern
würden, dem ausdrücklichen Befehl, ihren Vormarſch
einzuſtellen, nachzukommen. Da die Kriegsſchiffe
der Mächte in einer ſich von Oſten nach dem Weſten
der Bai erſtreckenden Linie vor Anker lagen, ſo
waren die engliſchen Schiffe dazu beſtimmt, die
erſten Schüſſe abzugeben. Das deutſche, die
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Schiffe
gaben alsdann der Reihe nach Schüſſe ab. Der
Befehl, das Feuer einzuſtellen, wurde gegeben, ohne
daß die franzöſiſchen und italieniſchen Schiffe,
welche im äußerſten Weſten der Schiffslinie vor
Anker lagen, nothwendig hatten, an der Kundgebung
theilzunehmen. Die Aufſtändiſchen ſollen keine
Verluſte gehabt, ſondern nur Sachſchaden er
litten haben.

Beim Beginn der Beſchießung des griechiſchen
Lagers hatte das vor Kanea liegende griechiſche
Kriegsſchiff „Hydra“ Dampf aufgemacht, um,
wenn nöthig, in See zu ſtechen.

Der deutſche Kreuzer „Kaiſerin Auguſt a“
iſt am Sonntag Vormittag vbr Kanea eingetroffen
und hat 95 Matroſen gelandet; die deutſche Flagge
iſt auf der Feſtung gehißt worden. Vom Komman
danten iſt nach Berlin über die Beſchießung eine

Meldung geſandt worden, wonach entgegen engliſchen
Mittheilungen der erſte Schuß von der „Kaiſerim
Auguſta“ als Flügelſchiff abgegeben worden.
In dem Kampf bei Vukolis, in dem die

Griechen Sieger blieben, ſind nach dem amtlichen
Bericht des Oberſt Vaſſos 17 Soldaten gefallen
ein Lieutenant und 20 Kreter verwundet. Das
Fort wurde mit Dynamit geſprengt.
richt, daß die Beſatzung von Kaneg gegen die
Chriſten vorrücke, ſchickte Vaſſos eine Compagnie
Freiwilliger zur Unterſtützung der Chriſten ab.
Außer 1500 Soldaten der Beſatzung von Kanega
nahmen noch 2500 Mohamedaner mit 2 Geſchützen
an dem Kampfe gegen die Kreter Theil. Nach
einem anderthalbſtündigen Kampfe wurden
die Türken gezwungen, in die Stadt
zurückzukehren. Jn dem Fort Agrig fanden
die griechiſchen Truppen reiche Beute vor, auch ſielen
ihnen die Verwundeten in die Hände. Die Verluſte
der Türken ſind unbekannt. Die Griechen verloren
an Todten 2 Offiziere, mehrere Unteroffiziere wurden
ſchwer verwundet.

Oberſt Vaſſos hat nun auch die Okkupation
Kretas durch Griechenland proclamirt. Gerücht
weiſe verlautet, daß 700 griechiſche Soldaten
mit Geſchützen bei Kiſamo auf Kreta an Land ge
gangen ſind. 500 Griechen unter Führung des
Kreters Ehelondis landeten bei Pediatea, um ſich
mit den gegen Kandig mit Kanonen vorrückenden
7000 Chriſten zu vereinigen. Der Führer dieſer
Truppe Koracas ſandte eine Aufforderung an die
türkiſchen Notablen und die Regierung Kandias, die
Beſitznahme Kretas durch die Griechen anzuerkennen,
andernfalls ſie als Feinde behandelt werden und
Kandia mit Gewalt eingenommen werden würde.
Ein griechiſcher Dampfer, welcher 600 Mann türkiſcher
Truppen nach Kauea bringen ſollte, wurde, kurz
nachdem er Kandia verlaſſen hatte, durch den
italieniſchen Dampfer „Stromboli“ veranlaßt, nach
Kandia zurückzukehren.

Zum königlichen Commiſſar auf Kreta iſt
der frühere griechiſche Generalconſul Gennadis
in Kreta ernannt worden.

Die Mohamedaner in Retimo, welche
durch die Meldung von der Niedermetzelung ihrer
Religionsgenoſſen in Sitia auf das Höchſte gereizt
waren, machten einen Ausfall aus der Stadt und
griffen die Poſten der Aufſtändiſchen an. Die
Nachrichten, daß Niedermietzelungen von Türken
durch Chriſten auf Kreta verübt wurden, werden

amtlich für unwahr erklärt.
Jn Griechenland hat die kriegeriſche

Stimmung bisher nicht nachgelaſſen. Die
Begeiſterung kommt derjenigen von 1821 gleich.
Anerbietungen zum freiwilligen Dienſt treffen von
allen Seiten ein. Die Sammlungen für Griechen
land im Auslande liefern reiche Erträge.

Weitere Truppenſendungen nach Kreta
hat der griechiſche Miniſterrath beſchloſſen, ebenſo
die weitere Abfahrt von Torpedos. Am Sonnabend
Abend ging die griechiſche Flotte in drei
Geſchwadern getheilt in See.

Unter den Mächten dauern die Verhandlungen
fort. Nach dem „Daily Chron.“ iſt der Vorſchlag
beſprochen worden, Kreta an die Mächte zu.
cediren behufs ſpäterer Aushändigung an Griechen
land.

Griechenfreundliche Kundgebungen
werden auch heute wieder aus Frankreich gemeldet.

Ueber die Haltung der Pforte meldet man
Die Nachricht, daß Griechenland ſeinen früheren
Generalconſul in Kaneag, Gennadis, zum königlichen
Commiſſar auf Kreta ernannt und die übrigen
Conſulate aufgehoben habe, in Verbindung mit den
Meldungen über die fortſchreitende griechiſche Aktion
auf der Jnſel hat im ildiz-Palaſte und an der
Pforte große Erregung hervorgerufen. Eine
ſtarke Partei drängt zum Einmarſch nach Griechen
land als Gegenmaßregel. Der letzte Miniſterrath
berieth darüber, ohne einen Beſchluß zu faſſen,
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doch gilt eine plötzliche bezügliche Entſcheidung des
Sultans als keineswegs unmoöglich, da die bisherige
zögernde Haltung der Pforte gegenüber der
griechiſchen Aktion unter den Mohamedanern große
Unzufriedenheit hervorruft.

Weitere Telegramme über die vrientaliſche Frage
beſagen noch:

Kanega, 22. Febr. Der engliſche, italieniſche
und der ruſſiſche Conſul mit 170 flüchtigen Moha
medanern ſind auf dem Seewege aus Selino
hierher zurückgekehrt. Den Conſuln gelang es nicht,
in Selino Verhandlungen mit den Führern der
Aufſtändiſchen zu eröffnen, welche zum Vertilgungs
krieg entſchloſſen waren. Die Mohame-
daner wie die Chriſten in Selino haben beider
ſeits ihre Gefangenen um gebracht. 2000
Einwohner und 250 türkiſche Soldaten mit 3 Ge
ſchützen halten noch in der Stadt aus, doch iſt die
Lage ſehr kritiſch. Jn Kadans feuerten die
Chriſten auf die Conſuln, obgleich ihnen deren An
kunft angekündigt war und ungeachtet der weißen
Flagge. Als die Conſuln von Selino zurückkamen,
hatten die Chriſten eine neue Stellung eingenommen
und feuerten gleichfalls auf die Conſuln;
rund um die Boote der Conſuln gingen Schüſſe
nieder. Jn Kaſteli ſchonten die regulären
griechiſchen Truppen das Leben der mohamedaniſchen
Gefangenen. Jn Kanea ſind 2 Offiziere und 60
Soldaten angekommen, welche bei Gefechten Vokulis
entkommen ſind.

Drieſt, 22. Febr. „Piccolo meldet aus
Cettinche, daß 800 bewaffnete Albaneſen
gegen Macedonien marſchiren. Die albaneſtſche
Liga erhielt Befehl, ſich zu organiſiren. Jn
Albanien werden die Redifs mobiliſtrk; Montenegro
rüſtet ebenfalls und beſetzt die Grenzen.

Politiſche Ueberſicht.

Meſterxeich-Angerrn. Der Kaiſer von
Oeſterreich empfing am Sonntag Nachmittag den
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski, ſo
wie den Kriegsminiſter Edlen v. Krieghammer.
Graf Goluchowski empfing den ruſſiſchen Botſchafter
Grafen Kapniſt und beſuchte ſodann den dentſchen
Botſchafter Grafen zu Eulenburg, welcher wegen
Unpäßlichkeit noch das Zimmer hütet. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe begründete
Franz Koſſuth den Antrag, die Jahreswende
der 1848 er Ereigniſſe als Nationalfeier zu
betrachten und würdig zu begehen. Miniſterpräſident
Baron Banffy erklärte, die Regierung ſei der Anſicht,
daß ſie nur auf die 50. Jahreswende der
Sanktionirung der 1848 zu Stande gekommenen
Geſetze ausdehnen könne; ſte werde es als ihre
Pflicht erachten, Vorbereitungen in dieſer Richtung
zu treffen, und werde dem Hauſe über die Form,
in welcher die Feier begangen werden ſolle, Bericht
erſtatten. Hierauf wird der Antrag Koſſuth mit
156 gegen 39 Stimmen abgelehnt.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat ent
ſchied mit 203 gegen 41 Stimmen, daß der ehe
malige Miniſter Conſtans zum Senator des
Departements der HauteGaronne entgegen der
Entſcheidung der Lokalcommiſſion gewählt ſei,
welche bei der Zählung der Giltigkeit mehrerer
Wahlzettel beſtritten hatte.

Türket. Aus Aleppo meldet die „Agence
Havas“, daß das Kriegsgericht den an der
Ermordung des italieniſchen Paters Salvator mit
ſchuldigen Oberſt MazharBey zum Rangverluſt
und zur Einſchließung an einem befeſtigten Platze
verurtheilt hat.

Maxroleko. Jn Tanger ſind zwei Araber,
welche dringend verdächtig ſind, den Deutſchen
Bankier Haeßner ermordet zu haben, verhaftet
worden. Die Uhr, welche dem Bankier Häßner
gehört hatte, wurde bei einem ſpaniſchen Hehler ge
funden, dem ſie von einem arabiſchen Neger verkauft
war. Der Neger wurde verhaſtet, ebenſo ein
ſpaniſcher Renegat, der ihm Unterſchlupf gewährt
hatte. Die Ermordung des Haeßner iſt von einer
wohlorganiſirten Bande begangen worden.
Auf das Geſtändniß des verhafteten Arabers ſind
mehrere Spanier in Haft benommen worden.

Nordamerika. Jm amerikaniſchen Senat
wurde der Verſuch gemacht, die Erledigung des
engliſch amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrages zu
verſchieben, bis Mac Kinley die Präſidentſchaft
übernommen hat. Doch wurde der Antrag ſchließlich
mit großer Mehrheit abgelehnt. Darauf vertagte

ſich das Haus ohne weitere Stellungnahme.
Südafrilzg. Zur Zahlung einer Ent

fchädigung an Transvaal haben ſich, dem
„Standard“ zufolge, die intellektuellen Urheber des
Einfalls von Jameſon, Rhodes und Beit bereit
erklärt. Die Höhe der Summe ſolle dem wirklichen
Schaden entſprechen, der durch den Einfall Jameſons

verurſacht worden iſt.

Deutſchland.

Berlin, 23. Februar. Der Kaiſer iſt, wie
offiziös gemeldet wird, durch einen kleinen Furunkel
der ſich am rechten Knie entwickelt hat und das
Gehen behindert, in Hubertusſtock einige Tage an
das Zimmer gebunden. Aus dieſem Grunde iſt der
Coſtümball vom 24. auf Sonnabend 27. verſchoben
worden. Die Kaiſerin hat ſich am Montag
Nachmittag zum Beſuch des Kaiſers nach Hubertus
ſtock begeben.

(Zur Margarinefrage.) Prof. Sorxhlet,
der Erfinder des bisher für die latente Färbung
der Margarine empfohlenen Phenolphtalsin,
vertheidigt ſeinen Vorſchlag gegen denjenigen des
Reichsgeſundheitsamts, die Margarine durch Bei
miſchung von Dimethylamitonzobenzol, zu
deutſch „buttergelb“, erkennbar zu machen, ein Vor
ſchlag, der allerdings das Gegentheil des im vorigen
Jahre von dem Reichstage beſchloſſenen Verbots
der Färbung der Margarine bedeutet. Jm Gegenſatz
zu den früheren, die Naturfarbe der Margarine
nicht verändernden Mitteln färbt nämlich das neue,
der ſog. Azofarbeſtoff, die Margarine intenſiv
gelb, ſo daß die Verſuchung, Margarine für
Butter zu verkaufen, noch größer und die Täuſchung
des Käufers erleichtert wird. Wird die ſo gefärbte
Margarine mit Mineralſäure, Schwefelſäure, Salz
ſäure vermiſcht, ſo erhält ſie eine Rothfärbung,
die als Erkennungsmittel dienen ſoll. Der Azo
farbeſtoff iſt aber noch leichter auswaſchbar als das
Phenolphtalsin, aber nicht in Sodalöſung, ſondern
in verdünnter Säure, weil die Trennung der ſauren
Flüſſigkeit von dem Fett noch leichter und voll
ſtändiger erfolgt, als die der Sodalöſung. Die
Ausſcheidung des Farbſtoffes erfordert aber in
beiden Fällen beſondere Maſchinen. Die Margarine
wird in beiden Fällen in Rohfett zurückverwandelt
und dieſes muß dann erſt wieder durch Zuſatz von
Milch zu Margarine verarbeitet werden, ſo daß der
praktiſche Nutzen dieſer Operation gleich Null iſt.
Prof. Sorxhlet iſt unter dieſen Umſtänden der An
ſicht, der einzige Vorzug des Azofarbſtoffes ſei der,
daß er eine Erfindung des Berliner Reichsgeſund
heitsamtes ſei!

(Nebereinen eigenartigen Majeſtäts
beleidigungsprozeß) wird aus Dresden
berichtet. Vor der Strafkammer dort wurde gegen
den Hammerarbeiter Starke verhandelt. Er hat im
Juni v. J. in einem Hammerwerke in Gröbe bei
Rieſa mit anderen Arbeitern politiſirt. Er hat ein
Loblied auf den ſächſtſchen König geſungen und als
ſächſtſcher Partikulariſt ſtch darüber beſchwert, daß
Sachſen ſich unter Preußens Joch beugen müßte.
Bei dieſer Gelegenheit ſoll er den deutſchen Kaiſer
beleidigt haben. Er wurde zu 2 Monaten Gefäng
niß verurtheilt. Man hatte um deswillen ſo aus
giebige Milde walten laſſen, ſo hieß es in den
Entſcheidungsgründen, weil der Arbeiter bei
Vertheidigung ſeines angegriffenen „ſächſiſchen
Nationalbewußtſeins“ nur zu weit gegangen und
weil er allenthalben als „patriotiſcher, königs-
treuer Arbeiter bekannt ſei. Patriotiſche
Majeſtätsbeleidiger das iſt eine neue Erſcheinung.

Parlamentariſches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Febr.) Beim

Ekat des auswärtigen Amks gab heute Staatsſecretär
v. Marſchall auf Erſuchen des Abg. Haſſe eine kurze
Erklärung über den Stand der Dinge auf Kreta ab, behielt
ſich aber nähere Aufſchlüſſe vor, da die Verhandlungen über
die definitive Ordnung der Verhältniſſe noch in der Schwebe
ſeien. Gegenüber dem Apell an die Humanität betonte er,
daß dieſer am beſten durch Abwendung der Kriegsgefahr
gedient ſei. Für die Rechte der Gläubiger Griechenlands
werde die Regierung in Gemeinſchaft mit anderen intereſſirten
Mächten eintreten. Die Abgg. Lieber, Richter, von
Marquardſen erklärten ihre Zuſtimmung. Director
Reichardt ſtellte das Auswanderungsgeſetz in nahe
Ausſicht. Die Debatte über den Etat der Schutzgebiete war
unerheblich. Director v. Richt hofen theilte mit, daß der
Prozeß gegen das „Berl. Tgbl.“ in Sachen v. Stetten v.
Puttkamer demnächſt zum Austrag komme. Dienſtag
Reichsſinanzgeſetz.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Febr) Das
Abg. Haus nahm heute das Lehrerbeſoldungsgeſetß
nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes unverändert an, nach
dem in der Generaldiseuſſion Redner aller Parteien erklärt
hatten, daß ſie zwar die Verſchlechterung der Vorlage durch
das Herrenhaus bedauerten, aber im Intereſſe des Zu
ſtandekommens derſelben auf eine Abänderung verzichteten.
Nur Abg. Dr. Arendt hielt es für angezeigt, Herrn Rickert zu
beſchuldigen, daß er durch ſeine Erklärung Agitationszwecke ver
folge und die Brandfackel der Zwietracht in die Lehrerſchaft werfe.
Rickert hatte der Wahrheit gemäß conſtatirt, daß das Ge
ſetz nur eine Abſchlagszahlung ſei und die Lehrer ihre An
ſprüche weiter verfolgen würden. Miniſter Boſſe ertheilte
die Zuſage, daß das Geſetz den Wünſchen der Lehrer entſprechend

ausgeführt werden ſolle. Vor allem werde er die Be
ſtimmung über die Verſagung der Alterszulagen nicht aus
nutzen, um die Lehrer zu ſchädigen. Eine längere Discuſſion
fand über den Antrag Seydel-Hirſchberg (natl.) ſtatt, die
Schulbeitragspflicht in der Provinz Schleſien dahin zu
regeln, daß die Prägravation des mittleren Bauernſtandes
beſeitigt werde. Die Konſervativen und das Centrum
brachten den Verbehalt in den Antrag, daß die Regelung
„im Rahmen eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes“ erfolgen

ſoll. Nach Annahme dieſer von den Abgg. von Zedn
BänſchSchmidtlein, Sattler und Gothein bekän
Aenderung wurde die Reſolution Seydel durch eine
den Deutſchkonſervativen und dem Centrum beſte n J
Mehrheit angenommen. Nächſte Sitzung Dienſtag beſort

Der Diätenantrag iſt von der Freiſinnit
Volkspartei wiederum eingebracht worden zu de
Etat des Reichstags. Der Antrag geht dahin
Bundesrath zu erſuchen, eine Abänderung d
Reichsverfaſſung in dem Sinne herbeizuführen,
die Mitglieder des Reichstags aus Reichsmith
Diäten und Reiſekoſten erhalten. Die Präſen 3
verhältniſſe im Reichstage während der erſten Hih L

dieſer Tagung laſſen die Diätenfrage im ren
dringlicher erſcheinen. a

e

92Provinz und Umgegend
e Beihenfels, 22. Febr. J der Schu

macherverſammlung, welche am Sonnabe
in der Eentralhalle ſtattfand, wurde nach dem 9
Kbl. der Streik für beendet erklärt. Zu m
ſtützen bleiben, wie mitgetheilt wurde, noch
Arbeiter, die hier keine Arbeit mehr gefunden hab

Naumburg 21. Febr. Jn den leßten
Tagen wurden bekanntlich die hieſigen Einwohn
wie bereits gemeldet, durch etwa zwölf nächtlh G
Einbrüche beunruhigt, bei denen der Thäter n
äußerſter Frechheit zu Werke ging und doch ſehen
erwiſcht wurde. Endlich entdeckte man in nbenachtbarten Weinberge ein Verſteck, in dem r

ſeine Beute untergebracht hatte, und bald glückte
auch, den Dieb ſelber zu verhaften. Es war en
22jähriger Burſche, der noch nicht lange aus M rech
Zuchthauſe entlaſſen iſt und ſchon als 17fähr
Burſche einen Einbruch begangen hat.

Eckartsberga, 11. Febr. Jufolge Genuſſ
von ungekochter Milch erkrankt ſind i
die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Fritz hund deſſen Sohn Hermann. Es wird n
daß die Milch von mit Maul und Klauenſent x

behafteten Thieren herrührte.
S Delißſch, 21. Hebr. Jn der Jeit von

bis 18. d. M. fand am hieſigen königlichen Ah Fin
ſeminar die diesjährige Abgangsprüfung ſtatt,
ſich, wie die S.eZtg. berichtet, 34 Zöglinge d
erſten Curſus unterzogen. Sämmtliche Prüfling
beſtanden. Die diesjährigen Abiturienten unſe Ande
Seminars ſind die erſten jungen Lehrer r
Provinz Sachſen, die mit ihrer Entlaſſfungsprüfu Her
auch den Berechtigungsſchein für den Dienſt a durch
Einfährig Freiwillige erwerben.

Thale, 20. Febr Arge Ausſchreituunge
ließen ſich nach der S.Ztg. geſtern eine An
fremder Arbeiter des Eiſenhüttenwerkes zu Schuld
kommen, die über die Entlaſſung einiger Colle
aus dem Arbeitsverhältniß erbittert waren. 9
Aufſeher der Kaſerne, in der ſie wohnen, will
mißhandelt und Thüren, Fenſter und Zimmerutenſil
vollſtändig zertrümmert. Erſt durch Einſchreiten d v
Ortspolizei konnte die Ruhe wiederhergeſtellt werd Senat
Zehn der Aufrührer wurden feſtgenommen und u irde
Bedeckung eines Gendarmen und drei Amts dienen
in das Gerichtsgefängniß in Quedlinburg i

regnn

e Dasgeführt. DabeiCoburg, 19. Febr. ine arge U Sſchreitung gegen einige Civiliſten ließen ſie
der vergangenen Nacht ein Unteroffizier und e
EinjährigcFreiwilliger des hieſigen Bataillons e
Schulden kommen. Gegen 12 Uhr begegnet Stadt
die beiden Militärs mehreren Civiliſten vor d a
Sattler Pfifferſchen Laden, woſelbſt der Einfälnh
einen jungen Blechſchmiedegehilfen ohne jede Wer
anlaſſung anſtieß. Darüber aufgebracht, ſetzte enein
junge Menſch den Einjährigen zur Rede und m
ſich zu der Aeußerung hinreißen „Sie brauſ r
nicht zu brüſewitzen,“ was zur Folge hatte, daß an ih
Unkerofftzier ſein Seitengewehr zog und blindli v
darauf losſchlug, wobei der Blechſchmied n
klaffende Wunde am Kopf davontrug und ein n
Eiſengießer die Oberlippe geſpalten wurde. Tagen

an er. De Hauptverhandlin den
gegen den Raubmörder Bernhard Kruſche d
Maffersdorf wegen Ermordung und Beraubung d er d
Schnittwaarenhändlerin Erneſtine Emler in Mail e
dorf, die am Sonnabend vor dem Reichenbe n
Schwurgerichte beginnen ſollte, iſt noch in h d
Stunde verhindert worden, und zwar durch ein wollen
mittelſt Glasſcherben vorgenommenen Selbſt die af
verſuch, den der ſtark belaſtete Verbrecher e
Donnerstag Vormittag in ſeiner Zelle gemacht Heinz
Die Verblutung war bereits ſoweit vörgeſchn
daß nach Anſicht des ſofort herbeigeholten m 5
eine Erhaltung des Lebens recht zweifelhaft erſ

4Hohendorf, 21. Febr. Dieſer Tage
eine erſt nach Hohendorf zugezogene „arme gi
ihr achtjähriges Töchterchen von Haus zu Haus
dem Auftrage, zu betteln und dabei anzugeben
Mutter ſei geſtorben und die Familie habe m
Geld zur Beerdigung. Unterdeſſen bettelte die M
ſelbſt mit der Angabe, ihr Kind ſei geſtorben.
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Möbel Transport
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nächtlch Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
Thäter m n Merſeburg und Umgegend bei bevor
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in ein 9 3Arnsport von Möbel
un nach allen Orten des Jn und Auslandes per

Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

Karl Olrich jun.,
Lauchſtädter Str. I7.

Donnerstag und Freitag

Du
I. M er nam

Gin denkmal für die Märzgefallenen.

Anufruf.
Am 18. März 1898 iſt ein halbes Jahr

hundert verfloſſen, daß Bürger und Soldaten
in den Straßen Berlins einander bekämpften.
Der Kampf war das Reſultat lange an
danernder Mißwirthſchaft. Jahrzehnte hin
durch wurde entgegen dem im Jahre 15l5
gegebenen Worte jede freie Regung des
Volksgeiſtes niedergehalten. Mit dem Thron
wechſel des Jahres 1849 trat. die erſehnte
Beſſerung nicht ein. Das Schwanken und
die Widerſprüche des Fürſten, das Ueberhand
ehmen der Frömmelei, das Spielen mit dem
Abſolutismus ließen in wenig Jahren alle
Hoffnungen auf eine Reform erſterben. Das
Veiſpiel des Auslandes ſteigerte die Er
kegung. So kam es zum Kampf, dem Kampf
m das Recht der Selbſtbeſtimmung. Die
Geſchichte hat dieſen Kampf geheiligt. Die
Jdeale, denen die Gefallenen nachgelebt,
wurden zum Theil erfüllt. Preußen erhielt
ne Verfaſſung, das Reich wurde nach
erlauf eines Vierteljahrhunderts geeinigt.
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bei erreichten, wir danken es dem U. März.
Die Märzgefallenen haben die Freiheit

ht erſchaut. Wenige Tage nach der
Shreckensnacht, am 22. März 1848, hat man
e zur Ruhe beſtattet. Nie hat Berlin einen
hen Trauerzug geſehen. Die geſammte
Sladtvertretung, drei Viertel der Bevölkerung
wies den Freiheitskämpfern die letzte Ehre
Auf dem ſtillen Friedhof im Friedrichshain
t man ſie zur Ruhe gebettet In tieſſter
Ehrerbietung ſtand die unendliche Trauer
Keeinde an den offenen Gräbern.

Im Volke hat man die treuen März
efallenen nicht vergeſſen. Aus der Er
nnerung an ihre Treue erwuchs der Gedanke,
an ihren Gräbern ein Denkmal zu ſtiften,

e Am
n ſicht

und h

illons
begegnet

vor d
Finfähti
jede

ſetzte
und

brauche

daß d

blindln e hinausragt in die Lande und vom
ied An fermuth und Freiheitsdrang des deutſchen
nd eine Polkes die Kunde trägt bis in die ſpäteſten

ſchlechter Jeder Deutſche, der dieſe höchſten

di u ſeines Volkes ehrt, wird ſich anhandle VWerk, deß ſind wir ſicher, betheiligen.
ſche an Beiträge werden angenommen von dem
bung d mterzeichneten Schatzmeiſter Herrn Direk
Markt r ri Berlin Kloſterſtraße 79.

betſ e ſind beim unterzeichnetenchenben iſtsführenden Ausſchuß zu haben. Der
in le be nimmt. auch Adreſſen von ſolchen

zrch ein e en enkgegen, die für die Sache wirken
lbſtuh i e Die Mittheilungen dieſerhalb ſind

r e ſonſtigen Mittheilungen an den mitecht nberſeichneten Schriftführer Schriftſteller
nacht ſ Heinz Krieger zu richten.

ſchritt Das Comits
en An zur Errichtung eines Denkmals
ſerſche für die Märzgefallenen
ge ſchit e hafts führende Ausſchuß
e Fin e mann Vorſitzender,Sagen erlin, Lommandantenſtraße 57,
Ha ba Dr. Moſes, Stellvertreter,
eben Neue Königſtraße 38,habe be Moritz, Schatzmeiſter,

Nlvoſterſtraße 79,

einz Krieger, Schriftführer,
Camphanſenſtraße 21.

ie M

en.

bei mir zum Verkauf.

Das Wenige, das wir an politiſcher Freiheit

ein Transport
Simmenthaler hochtrg.

Fürſen
ſowie bayriſche 3ugochſen

a et

Donnerstag den 25. d. Z. ſteht

Am 11. u. 12. März

Ziehung
der

Pommerschen

Rothen Lotterie
3273 Gold- umd Silber Gewinne

die mit 90 pCt. garantirt sind.

Hauptgewinn: 50.900 Navlc Werth.

Lose a II. 11 für 40 Fr.
Porto und Liste 20 Pf.
empfehlt und versendet
auch gegen Brieſmarken

Carl Heintze,
Berlin W.Unter den Linden 2.

Richard Beyer, Merſeburg.
Erſtes und größtes Nöheltransportgeſchäft am Platze

Eigene Möbelwagen in alien Gerößen.
Uebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per

Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre.

Seit längerer Zeit bekomme ich faſt täglich Sendungen behufs Begut
achtung von Seidenſtoffen, welche von anderen Geſchäften für Roben und
Blouſen gekauft, aber nach kurzer Zeit zerfallen ſind! Wegen der mir ſo
koſtbaren Zeit iſt es mir leider nicht möglich, alle Anfragen eingehend ſachlich
und fachlich zu beantworten, muß vielmehr ferner derartige Beantwortung
ablehnen. Jeder Käufer ſchütze ſich vor dem Einkaufe und wende ſich vorher
an den Fachmann. Hohenſteiner Seidenweberei „Lotze“,

Hohenſtein i. S.

(A. Günther
Merſeburg.

Große Auswahl von

Bettfedern
a Pfd. von 90 Pf. an.
Bettzeug. Satin,

Leinewand,
fertige Was ohne

ſehr preiswerth.

Be
Zum unn h

wieder eingetroffen bei

W Kössaer. Oelgrube 7.

e M ä nnes

h

k.
e

Pets haften

r pelpressen Be
n Lan s

S 5Germaniſche Fiſchhandlung.

S Friſche SendungenSchellſiſch, Cabeljau,
Rothzungen, Zander.

e Feinſte Vollbückliuge,
Sprotten, Scheliſiſche, Aale, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Aal und Hering

in Gelée, Apſelſtnen, Citrouen

empfiehlt W. Krähmnev.
S Abvunnemenk vierteljährlich ch An

3 M. 75 Pf. Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
S Expedition heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht

verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Uebel befreit und ſende meinen leidenden
Mitmenſchen auf Verlangen gerne umſonſt und
poſtfrei Broſchüre über meine Heilung

Hlingenthal i. Sachſ.
rnst Hess-

Syphon. Syphosn.
Pavarig-Präu,

beſtes bayeriſches Exportbier,
liefere außer in Flaſchen und Gebinden auch
in Sy phon und empfehle franco Haus z Krug,
ca. 5 Ltr. Jnhalt, mit K. 2.00.

G. Sang er WThüringer Hof.

eder Ppſk
Anſtalk.

Annvnren-Annahmy:
KUDOI F. MOSSE. S

Dir Bakivn
beſteht ſeit October 1883; e

hat über 100 Mirarbeiler. h

8

Ballschnuhe,
größte Auswahl, billigſt bei
R. Schmüäcdlt, Seitenbentel 2.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Donnerstag den 25. Februar, abends
Uhr, Versammlung

mm Augarten.
Beſprechung über das Vereinslokal. Vor

trag des Herrn Cantor Haupt: Ein Lebens
bild Philipp Melanchthons

Der Vorstand
K. M. G. V. D. N.

Heute keine Singſtunde.
Theater der Reichskrone

Donnerstag den 25. Februar
Gafſtipiel der Geſellſchayt

des Dir. Zimmermann, Weißenfels.

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von Laufs.

Caſſenpreis: Sperrſitz 1,25 Mk. 1. Platz
75 Pf., 2. Platz 50 Pf. Im Vorverkauf
bei Herrn Heinr. Schultze jr. Sperrſiß
1Mk., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Anfang 8 Uhr.
Helſch's Hesgtaurant.

Heute Balukuwochen.
F. Kümmer's Reſtauration.

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Carl Wameh,

d.

Vogel's Reſtauration
S Heute Mittwoch

S Sohlachtefest.
Früh 9 Uhr Wellleiseh.

Schreiber geſucht.
Offerten unter W 100 an die Exped.

Bl. erbeten.

Einige Schüler, welche die hieſigen Schulen
beſuchen wollen, finden

See ren onn.
u erfragen in der Exped. d. Bl.

ſucht

Ginen ordentlichen Peikſchenhodler

ſuchen ſofort

Einen Lehrling
Herm. Möller- Bäckermeiſter,

Neumarkt 78.

W. Wirth Sohn.
h

e

ju

Ich ſuche zum

für Küche und Haus.

Jn meiner Buchbinderei
Papier und Galanteriewagren-

andlung findet zum J. April ein
junges Mädchen Stellung als

Lernende.
Wranz Seyſert,

kl. Ritterſtraße 910.
Ein ordentliches kräftiges

Dienſtmädchen
wird zum 1. April d. J. geſucht

h e Pr.Suche 1. April ein ordentliches, nicht zu

nes Dienſtunädehen.
Frau Heiseh. Gotthardtsſtraße 22.

V b a c enApril ein

Frau Marche, Dom-Apotheke.
Ein nicht zu junges tüchtiges Mädchen mit

guten Zeugniſſen für Küche und Hausarbeit
per 1. April geſucht

HLeichstrasse 6 a-
Zum 1. April er. ſuche ich ein kräftiges,

aber junges Mädchen vom Lande, welches
Liebe zu Kindern hat und zuverläſſig iſt.

Selma Bergmann
Gotthardtsſtraße 8.

Geſucht werden bei hohem Lohn Mädchen
für Küche und Haus nach hier und auswärts,
ſowie Knechte und Mädchen für ſofort und
ſpäter aufs Land durch

Frau Langenheim, Breiteſtraße 7.
Am Donnerstag den 18. d. M. iſt auf dem

Wege von hier nach Lennewitz ein ſchwarzer
Pelz (Ziegenfell
verloren worden.
denſelben gegen hohe Belohnung in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

und Schuppenpelz Beſatz)
Der Finder wird gebeten,

Syphon. Syphon.
Eine ſchwarzſeidene Schürze und ein

ſeidener Gürtel vom Neumarkt bis Burg
ſtraße verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Meumarikt 28.



Grosse Ulrichstr. 27. Halle a, S. Erosse Vlrtohstr. 27.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß wir U

Anfang März 55am hieſigen Platze ein eran
für leiderstoffe, Leinen- u. Baumwollwaaren, Kurz-, Weiss-, Wollwaaren u, Posamenten, 5

nehn

Spezial- Abtheilung

für Glas, Steingut, Porzellan well Ernmaiülle, m
eröffnen werden. Durch gemeinſchaftlichen Einkauf für 36 gleichartige Waarenhänuſer ſind am
wir in der angenehmen Lage, unſeren werthen Abnehmern beſondere Vortheile zu bieten. Gute, reelle Waaren r

zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, iſt für jeden eine unbedingte Er- e
ſparniß. Wir werden deshaib unſer Unternehmen der heutigen Zeit anpaſſen und unſern Nutzen im Abſatz großer ünte
Wagrenmaſſen ſuchen.

z EKigenes gemeinſchaftliches Einkaufshaus Berlin O. Heiligegeiſtſtraße 19. W

Richard Perlinsky Go,
grosse Ulrichstrasse 27.

Sophas Echlafſtuhte, Betr. m. Matratze z 36 Mk. an. Feinſte Plüſchm

W endet

Der
u

ſtickte

nägel

Aben
Katen

t

e v S e mngeeröffnet Anfang März d. J. n
D S Rohlin Merseburg, Kl. Ritterstrasse 16

S m v war.eine FriIiAaIe in
Die

R n alerren und And ben on ec on m
W t

8 meintverbunden mit Anfertigungen e
e 77 sAchtung S z. Wunderbar iſt der Erfolg S n SeEine große Auswahl verſchiedener Sorten e e ne r e S Ei h keinemS edlerguchttauben net Fin wahrer Schatz atte(echte gute Brüter) ſind preiswerth zu ver Bergmann sLilienmilchSeife J r alle durch jugendliche Verirrungen I liefert Herrenſohlen und Abfätze R hierbe

kaufen. Auch tauſche. vo r J n I Erkrankte iſt das berühmte Werk I Damenſohlen und Abſätge Mk. 1,60, vernn
Gustay BDhrentraut, Vorwerk 19. W rer e Zorr. g r Kinder bedeutend billiger, aus nur SStand jeden Markttag auf dem Roßmarkt. Avet— J Wien heker urtze Stadt Dr. Retau's Selbſtbewahrung. I Kernleder. t

5606660060506 theke und S helm Kieslich. Entenplan. e VLann gleich darauf gewartet werden geraue Wirklich praktiſche S. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 Mark 7 h
itgs I Leſe es Jeder, der den Folgen W e rade HaſtAlthee, Epißwegerich und Hochzeits- n eng ver 7 e en V

ſ danken demſelben ihre Wieder e neten nd WiegeröHuſtenſtiler und Gelegenheitsgeſchenke e e e l
e roßer 2 i zi iempfiehlt empfiehlt in großer Auswahl May a e gering. r e eJ Guetav Schönberger Jun. Amrgrust Perl, c handlung l durch jede Bu h Fahrrad Versand- Haus Ver
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Beilage zu Rr. 46 des „Merſeburger Correſpondent

Volkswirthſchaftliches.

Um eine Abänderung des Wegerechts
her Fiſchereidampfer und der Lichterführung
r die von der britiſchen Regierung geplänte inter
nationale Conferenz vorzubereiten, hat die deutſche
Regierung der Poſt zufolge zum kommenden
Miltwoch (den 24. d. W nach Berlin eine
Konferenz der deutſchen Intereſſenten einberufen.
Die vom Reichskanzler ausgehenden Einladungen
ſind ſowohl an Vertreter der Fiſchereie und der
nantiſchen Jntereſſen wie an die Regierungen der
Bundesſeeſtaaten erlaſſen.

Die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik
iſt am Sonnabend in Berlin zur Feſtſtellung des
Verichts- über die Berathungs- Ergebniſſe bezüglich

der von der Reichsregierung angeſtellten Erhebungen
in der Kleider und Wäſcheconſection zuſammenge

Der von dem Director des Statiſtiſchen
Amts Dr. von Scheel als dem Referenten der
Commiſſton ausgearbeiteten Entwurf wurde von der
Commiſſion mit unweſentlichen Abänderungen ge
nehmigt. Der Bericht, welcher die Ergebniſſe der
Schlußberathung der Commiſſton enthält, iſt nunmehr
dem Reichskanzler zu überreichen.

Die Verhandlungen der Hamburger
Senatscommiſſion zur Prüfung der
Arbeits verhältniſſe im dortigen Hafen nahmen
am Sonnabend ihren Anfang. Den Vorſitz führte
der Senator O'Swald, die Commiſſion beſteht aus
den Senatoren Hertz und Holthauſen, ſowie aus
vier Delegirten der Stauer und Schauerleute. Es

handelte ſich in der genannten Sitzung nicht um

nägel

Katerfrühſtück ſtatt.

Umgegend der

Vnterhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern, ſondern um Auskünfte von beiden Seiten
zur Gewinnung einer Unterlage für die richtige
Beurtheilung aller Arbeitsverhältniſſe im Hafen

Provinz und Umgegend.

Halle a. S., 22. Febr. Das 50jährige
Beſtehen unſerer Volksliedertafel (gemiſcht
chörig, Dirigent Herr Lehrer Relius) wurde vor
geſtern und geſtern in ſolennſter Weiſe gefeiert. Bei
der Abendunterhaltung am Sonnabend wurden eine
Menge Chor und Einzelgeſänge der Jubiläums
Vedertafel zu Gehör gebracht und durch deren
wirklich gediegene Wiedergabe der Beweis geliefert,
daß dieſelbe etwas zu leiſten im Stande iſt.
Zwiſchen den muſikaliſchen und geſanglichen Vor
ttägen erfolgten Anſprachen verſchiedener Herren,
die mit Hochs auf Se. Majeſtät den Kaiſer, die
Feſtliedertafel, deren Gründer und Ehrenmitglieder,
den Vorſtand, den Dirigenten, die Frauen u. ſ. w.
endeten. Von den Gründern leben nur noch drei.
Der Liedertafel wurden vielſache Aufmerkſamkeiten
zu Theil, ſo goldener Lorbeerkranz und ſchöne ge
ſtickte Schleife (Geſchenk der Frauen) und Fahnen

t Geſchenk der Brudervereine). Geſtern
Abend fand Feſtmahl und Ball, heute Vormittag

t Weißenfels, 22. Febr. Durch das Thau
wetter der jüngſten Tage iſt in vielen Orten unſerer

Verkehr zwiſchen den einzelnen Ge
Ueberſchwemmung abgeſchnitten.

müßte wegen des Austrittes des
höften durch
M küchterit
Rohlisbaches der Nachmittagsgottesdienſt ausfallen,
da die Kirche nicht auf trockenem Wege zu erreichen
war. In Reichardtswerben fuhr man zur Kirche,
in den Dorſſtraßen ergoſſen ſich Bäche. Aus den
ſchaften an der Rippach wird Aehnliches gemeldet.
Die Wieſen zwiſchen Pörſten und Dehlit gleichen
Kmmt und ſonders einer weiten Waſſerfläche. Die

Sale iſt im Laufe des Tages an tiefer gelegenen
Stellen ausgetreten.

d Gera, 21. Febr. Der Stadtrath hat im Ge
meinderathe den Antrag angekündigt, 10 000 Mark

Fonds für eine Kaiſer Wilhelm Stiftung
Zu bewilligen.

z en Jagdausfluge ermordet zu haben.

S-Ztg. er

O ſcherskeben, 22. Febr. Vor kurzem wurde
in Vadersleben der Landwirth Brünig verhaftet,
weil er in dem Verdachte ſteht, den Landwirth
the auf der gemeinſchaftlichen Heimfahrt von

hatte e de Brünigbe gehen die Pferde ſeien durchgegangen und
bei ſei Bothe aus dem Wagen geſchleudert und

Wrunglückt. Die nähere Unterſuchung hat nach der

geben, daß Brünig den Mord ſchon ſeit
n o Zeit geplant haben muß. Jetzt iſt nun
So ie Frau des angeblich verunglückten Bothe in
i genommen worden. Es muß danach der

mend Verdacht vorliegen, daß Brünig und die
n des verſtorbenen Bothe im Einverſtändniß den
ord e haben.

ortheim, 21 Febr. Ein Opfer ſeinesa wurde, wie die „Nordh. Poſt erfährt, in
W acht zum Freitag der Weichenſteller Ernſt

hier. Bei Ausübung ſeines Dienſtes wurde

vom 24. Febrnar 1897.
er von der Rangiermaſchine überfahren, ſodaß der
Tod ſofort eintrat. Ein wie pflichttreuer Beamter
Ernſt geweſen iſt, erhellt aus der Thatſache, daß
er im vorigen Jahre ein Kind vor einem heran
nahenden Zuge mit eigener Lebensgefahr rettete,
wofür er die Rettungsmedaille erhielt.

t. Torgau, 21. Febr. Einem Soldaten der
7. Compagnie des 72. Jnf. Regiments warf geſtern
Abend der Wind die Mütze vom Kopfe und auf
das Eis des Wallgrabens am Königsthor. Jm
Begriff, ſein Eigenthum zu holen, brach der Mann
durch das ſchon morſche Eis und ertrank, ehe Hülfe
herbeikam.

T Torgau, 20. Febr. Eisbrecher gelangen
nicht bis in unſere Nähe, obwohl ſie ſich in dieſem
Jahre recht verdient machen könnten. Da ſich
unterhalb Torgaus in der Nähe von Prettin die
Eisſtopfungen höchſt bedrohlich zeigen, ſo hat die
Königl. Strombauverwaltung ihre Maßnahmen ge
troffen. Seit mehreren Tagen ſieht man, wie die
S.Ztg. berichtet, 30— 40 Schiffer und Fiſcher aus
der Torgauer Jnnung auf dem Eiſe hantiren, um
für das Hochwaſſer freie Bahn zu ſchaffen. Die
Eisſchollen liegen hoch übereinander, aber dennoch
geht die Arbeit munter von ſtatten, in kurzer Zeit
iſt eine Waſſerſtraße von 500 m Länge und 20
bis 25 mm Breite freigelegt worden, die bei ein
tretendem Eisgang eine weitere Eisſtopfung vermeiden
laſſen wird.

t Magdeburg, 22. Febr. Heute Nachmittag
gegen 3 Uhr ereignete ſich ein bedauerlicher
Unglücksfall bei den Hülfsarbeiten in der
Wilhelmſtadt, die von der Elbe zum Theil über
ſchwemmt worden iſt. Der Arbeiter der ſtädtiſchen
Reinigungsabtheilung L. rutſchte beim Eisaufhauen
am Kanalwehr in der Querſtraße in den mit
reißendem Waſſer angefüllten Kanal und ver
ſchwand vor den Augen ſeiner entſetzten Mitarbeiter.
Alle Rettungsverſuche, das Aufheben ſämmtlicher
Kanaldeckel, Herbeirufen der Feuerwehr, Aufſtellung
von Poſten am Ausfluß des Kanals blieben erfolglos.
L. iſt Familienvater.

Gotha 22. Februar. Mitterwurzers
Leiche iſt heute um 4 Uhr verbrannt worden.
Angehörige waren nicht anweſend. Hofſchauſpieler
Grube- Gotha ſprach für das hieſige Hoftheater
und für die abweſenden Angehörigen. Anweſend
waren einige hieſtge Theatermitglieder.

4 Borna, 21. Febr. Die im vorigen Jahre
hier abgehaltene Bezirksausſtellung hat ein
ſchönes ſinanzielles Ergebniß, nämlich einen Ueberſchuß
von über 12000 Mark erzielt. Davon ſind bereits
gegen 1000- Mark an Gewerbevereins mitglieder für
Platzmiethe zurückgezahlt worden.

t Braunſchweig, 20. Febr. Ueber die „Alt
braunſchweigiſche Volkszeitung“, das hieſige wel
fiſche Parteiorgan, iſt ſoeben das Concurs-
verfahren eröffnet worden. Der Beſitzer und
Verleger des Blattes Hermann erläßt eine
Erklärung, daß der Zuſammenbruch durch das
Fehlen von 700 Mk. herbeigeführt wurde, die er
bei der welfiſchen Partei und deren Führer nicht
habe auftreiben können. Er ſtellt allerlei Ent
hüllungen in Ausſicht

Chemnitz, 20. Febr. Jn dem hieſigen
öffentlichen Schlachthauſe ſind beſondere Räume zur
Abſchlachtung von Hunden vorgeſehen worden.
Da ſomit der Genuß des Hundefleiſches behördlich
für gut befunden iſt, haben die Thierärzte des
Schlachthofes die Unterſuchung des Hundefleiſches
auf Trichinen vor längerer Zeit beantragt, und
bei der unterdeſſen wahlfrei in Kraft getretenen
Unterſuchung des Hundefleiſches iſt das Vorhanden
ſein von Trichinen im Fleiſche eines zu Genuß-
zwecken geſchlachteten Hundes nachgewieſen worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. Februar 1897.

Jm Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt hatten
ſich am Montag Abend eine große Anzahl Herren
aus allen Berufszweigen verſammelt, um einen Vor
trag des Chefredacteurs der „Dentſchen Colonialztg.“
Herrn Fitzner über „eoloniale Angelegen
heiten“ zu hören. Der Vortragende verbreitete
ſich in eingehendſter, durch ſtatiſtiſche Nachrichten
ergänzter Darſtellung über Bodenbeſchaffenheit, Er
zeugniſſe und Rentabilität unſerer Colonien auf den
Marſchallinſeln, in Kaiſer Wilhelmsland, im Bis
marckarchipel, in Südweſtafrika, Deutſchoſtafrika, im
Togogebiet und Kamerun. Er zeigte, wie nament
lich einzelne Erzeugniſſe, wie Kaffee und Cacao ganz
beſonders günſtige Erfolge im Laufe der Jahre auf
zuweiſen hätten und ſprach am Schluß ſeiner inter
eſſanten Ausführungen die Hoffnung aus, daß, wie
jeht erfreulicherweiſe die einheimiſchen Kapitalkräfte
immer mehr Vertrauen zu unſeren Colonien zeigten,
auch im Volke ſich eine mehr und mehr vorurtheils

freie Stimmung für die Colonien geltend machen
möge. Nach beendetem Vortrag traten einige fünſzig
Herren behufs Gründung einer „Abtheilung
Merſeburgdes deutſchen Colonialvereins“
zuſammen und beſchloſſen, durch öffentliche Vorträge,
Beſprechungen u. ſ. w. das Jntereſſe unſerer Ein
wohnerſchaft für die colonialen Aufgaben immer mehr
zu wecken und aufrecht zu erhalten.

Nette Wetterausſichten für den dies
jährigen Sommer eröffnet der Gothaer Wetter
prophet H. Habenicht, indem er infolge der ſeit
November anhaltenden ſtrengen Kälte im hohen
Norden unſeres Erdtheils und der daraus entſtan-
denen großen Eismaſſen in den arktiſchen Meeren
häufige und ſpäte Kälterückſchläge in Ausſicht ſtellt
Die diesjährigen Verhältniſſe des atlantiſchen Weſt
eiſes ſeien jedoch einer FrühjahrsOſtluft- und
Trockenperiode günſtig. Wenn, wie es allen Anſchein
habe, bei Reufundland viel Eis erſcheint, ſo haben
wir einen naßkalten Sommer zu erwarten.

Der Reichskanzler hat in einem an den
preußiſchen Handelsminiſter gerichteten Erlaß die
Frage angeregt, ob und in wieweit ſich ein Bedürf
niß nach einem beſſeren Schutz der Bau arbeiter
gegen Gefahren für Leben und Geſund-
heit geltend gemacht hat, und welche Maßregeln
etwa zur Verbeſſerung dieſes Schutzes in Ausſicht
zu nehmen ſeien. Auf Veranlaſſung des Miniſters
ſind nun die Polizeibehörden, die Kreisbau- und.
die Gewerbeinſpektoren zur Beantwortung folgender

Fragen aufgefordert worden Bedarf es einer
weiteren Ausgeſtaltung der polizeilichen oder berufs-
enoſſenſchaftlichen Unfallverhütungsvorſchriften

Welche Maßnahmen abgeſehen von der Unfall
verhütung ſind zur Vermehrung des geſundheit
lichen Schutzes der Bauarbeiter und im Intereſſe
des Anſtandes und der Sittlichkeit auf Bauten
erforderlich? IJnwieweit bedarf es zur erfolglichen
Durchführung der Schutzvorſchriften einer Verbeſſe-
rung und Umgeſtaltung der obrigkeitlichen Aufſicht
über Bauausführungen? Liegt ein äußerlicher
Anlaß dafür vor, die Vorſchriften über die Be
ſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichem
Arbeitern in Fabriken auf Bauten auszudehnen

Anläßlich ſchon vorgekommener Fälle und
Beſtrafungen machen wir die Mannſchaften der
Landwehr zweiten Aufgebots in ihrem
eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, daß dieſe
Categorien ſich militäriſche Strafen dadurch zuziehen,
daß ſie die Beſtimmungen über die Anmeldungen
und Veränderungen innerhalb ihres Familienſtandes,
welche das neue Wehrgeſetz vorſchreibt, nicht gehörig
beachten. Wenngleich ſolche Mannſchaften an den
Controlverſammlungen nicht mehr theilnehmen, ſo
ſind ſie doch nach wie vor noch verpflichtet, jeden
Umzug aus einem Orte in den anderen oder aus.
einem Hauſe in das andere, ſowie Veränderungen
in ihrem Familienſtande durch Geburt und Tod
bis zum 39. Lebensjahre dem zuſtändigen Bezirks-
kommando zu melden.

Geſtern Mittag kurz nach 12 Uhr wurde
unſere Stadt durch Feuerlärm in Aufregung
verſetzt, die ſich jedoch bald legte, nachdem man er
fahren, daß es ſich lediglich um einen im heizbaren
Trockenraume der Pappenfabrik Neumarktsmühle
ausgebrochenen Brand handelte, der die darin auf
gehängten Pappen c. zum größten Theil zerſtörte.
Auch einige Heu und Strohvorräthe, welche auf
dem Dachboden des einſtöckigen Gebäudes lagerten,
gingen entweder in Flammen auf oder wurden durch
den entſtandenen dichten Rauch gebrauchsunfähig.
Unſere freiwillige Feuerwehr war in kurzer Zeit zur
Stelle und beſeitigte nach einſtündiger Arbeit jede
weitere Gefahr. Wie das Feuer entſtanden iſt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Unangenehm
bemerkt wurde, daß die an der Neumarktsmühle
vorüberführende Straße lange Zeit ſo ſtark mit
Zuſchauern beſetzt war, daß es für Fuhrwerke und
Paſſanten höchſt beſchwerlich erſchien, ſich hier
durchzuarbeiten. Einige Herren unſerer zahlreich ver
tretenen Executive hätten ſich jedenfalls ein aner
kennenwerthes Verdienſt erworben, wenn ſie nicht
blos den Weg zur Brandſtätte, ſondern auch die
Hauptverkehrsſtraße an der Mühle nur einiger
maßen freigehalten hätten.

Der hier wohnhafte greiſe Recitator Dr.
otopf iſt in der Nacht vom Donnerstag zumu vor. Woche in Leipzig, wo er noch am

Abend zuvor in einer Schule recitirt hatte, plötzlich
wahnſinnig geworden und dadurch nebſt ſeiner
Gattin ſchwerſter Sorge ausgeſetzt.

(Theater in der „Reichskrone.“) Das
vierte Gaſtſpiel des Enſembles des Herrn Dir.
Zimmermann aus Weißenfels, welches morgen,
Donnerstag in der „Reichskrone“ ſtattfindet, ver
ſpricht eine ungewöhnliche Anziehungskraft. Der
Schwank Ein toller Einfall mit ſeinen
zwerchfellerſchütternden Sitnationen genügt an und



für ſich, eine ſolche auszuüben. Er bietet jedoch
auch jedem einzelnen Mitgliede ſehr dankbare Auf
gaben. Das luſtige Kleeblatt, welches die leer
ſtehende Wohnung des Hausherrn während deſſen

Abweſenheit an Garçons vermiethet, iſt nicht minder
trefflich vertreten, wie dieſer ſelbſt durch Herrn Dir.
Zimmermann, der wieder eine ſeiner beſten Cabinets
ſtücke bietet. Wer alſo herzlich lachen will, ver
ſäume nicht, an dieſem Abend zu erſcheinen.

Banern- Verein für Merſeburg
und Amgegend.

Jm kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am Sonntag
Nachmittag der BauernVerein für Merſeburg und
Umgegend unter ſeinem Vorſttzenden, Herrn Guts
beſißer FörſterCreypau. Derſelbe eröffnete die
Sitzung mit einer Begrüßung der Anweſenden und
ertheilte ſodann dem Schriſtführer, Herrn Lehrer
Wilck, das Wort zum Verleſen des Protokolls
der vorigen Verſammkung. Nachdem daſſelbe ge
nehmigt, wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Es gelangten zunächſt die Generalien zur Er
ledigung Die Landwirthſchaftskammer der Provinz
bringt die diesjährigen Obſtbaucurſe im landw.
Muſtergarten zu Diemitz bei Halle zur Kenntniß
und empfiehlt deren fleißige Benutzung. Der Vor
ſttzende weiſt im Anſchluß hieran noch beſonders
auf den bedeutenden Obſtimport aus Amerika hin
und konſtatirt, daß hieſige Obſtpflanzer beim Ankauf
junger Apfelbäume meiſt nur minderwerthige
Sommerſorten erhalten. Ein weiteres Schreiben
der Landwirthſchaftskammer bringt die kleinen
Mittel zur Hebung der Land wirthſchaft
(Obſtbau, Geflügelzucht c.) in empfehlende Er
innerung. Mit Rückſicht auf die großen Verluſte,
welche der Landwirthſchaft alljährlich durch das
Auftreten der Rothlaufſeuche bei den Schweinen
erwachſen, erbietet ſich die Landwirthſchaftskammer,
denjenigen Landwirthen, welche Schutzimpfungen
ihrer Schweinebeſtände nach der erprobten Lorenz
ſchen Methöode vornehmen laſſen wollen, den Jmpf
ſtoff unentgeltlich zu liefern. Anmeldungen
ſind ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. an den
Schriftführer des Vereins zu richten. Herr Oberroßarzt
Genſert theilt mit, daß er im vergangenen Jahre
ca. 300 Schweine gegen Rothlauf geimpft hat, von
denen nur zwei Stück eingegangen ſind. Die
Halleſche Schlachtvieh- Verſicherungs
Geſellſchaft ladet in einem Schreiben die Mit
glieder des Bauernvereins zur Betheiligung ein.
Dieſelbe beanſprucht für die Verſicherung eines
Rindes 7 Mk, eines Schweines 50 Pf., eines
Schaſes oder Kalbes 30 Pf. Nichtmitglieder zahlen
90 Mk., 80 und 50 Pf. Der Beſitzer der
Dampfmolkerei Merſeburg offerirt ſein Etabliſſe
ment zur Bildung einer Molkereigenoſſenſchaft.
Der geſchäftsführende Ausſchuß für die Errichtung
eines Kaiſer Wilhelm Denkmals in Merſeburg ladet
in einem Schreiben zur Theilnahme an der am
22. März d. J. ſtattfindenden Enthüllungsfeier
ein. Auf Antrag des Vorſitzenden wird die Theil
nahme des Vereins beſchloſſen.

Nach kurzer Pauſe erhält das Wort Herr Ober
roßarzt Genſert zu einem von Abbildungen unter
ſtützter Vorkrage über die Beurtheilung des
Pferdes. Redner bemerkt im Eingange, daß die
Beſte Beuxrtheilung des Pferdes durch eine Probe

ſeiner Leiſtungsfähigkeit erzielt werden kann, daß
hierzu aber beim Ankaufe nur in den ſeltenſten

Fällen Zeit vorhanden iſt und deshalb gewiſſe
Merkmale zu beobachten ſind, welche ziemlich ſichere
Schlüſſe auf die Brauchbarkeit eines Thieres geſtatten.
Der Herr Vortragende enkwirft nun in genau
markirten Umriſſen das Bild eines geſunden, an
ſehnlichen und ſeiner Beſtimmung entſprechend ge
bauten Pferdes, berührt dabei die Fehler, die leicht
überſehen werden und betont, daß der Käufer
bei der Beſichtigung nicht zu nahe herantreten
darf, um das ganze Thier überſehen zu können.
Die in Belgien übliche Coupirung des Schweifes

bezeichnet Redner als Thierquälerei, weil ſie das
Pferd verhindert, ſich im Sommer gerade von den
empfindlichſten Körpertheilen die Fliegen abzuwehren.
Hinſtchtlich der Zucht des hier vorwiegend einge
führten ſogen. kaltblütigen Pferdes, worunter die
ſchweren belgiſchen und engliſchen Raſſen zu verſtehen
ſind, empfiehlt Referent reichliche Fütterung in den

erſten Lebensjahren, damit das junge, ſonſt wenig
Anſprüche an beſondere Pflege machende Thier
bereits im dritten Jahre zu leichten und ſchon im
vierten zu allen Arbeiten herangezogen werden
kann. Das warmblütige Pferd (Oſtpreußen, Olden-
bürger und Hannoveraner) darf im Gegenſatz hier
u in den erſten Jahren nicht zu gut gefüttert
werden es beanſprucht dafür einen großen Tummel
platz und iſt erſt mit 5—-6 Jahren zu allen
Arbeiten fähig. Redner knüpft hieran noch einen
intereſſanten Rückblick auf die deutſche Pferdezucht,
die im 30 jährigen Kriege ſowohl wie durch die
Kämpfe im Anfange dieſes Jahrhunderts völlig

vernichtet, aber von den Landwirthen immer wieder
von neuem aufgenommen wurde und jetzt ſo weit
gediehen iſt, daß die deutſche Kavallerie ihren
jährlichen Bedarf von ca. 6000 Pferden im Jnlande
vollſtändig deckt. Kleine und mittlere Wirthſchaften
eignen ſich ſehr gut zur Aufzucht des kaltblütigen
Pferdes, große nicht. Die tragende Stute muß
bis zuletzt in ihrer gewohnten Arbeit bleiben und
darf erſt nach dem Fohlen etwa 14 Tage im Stalle
gehalten werden. Mit einer Empfehlung des vom
hieſigen Pferdezuchtverein für 3000 Mk. angekauften
6 jährigen Shirehengſtes, der in Witzſchersdorf auf
geſtellt werden ſoll, ſchloß Herr Genſert ſeine von
den Anweſenden mit großem Intereſſe verfolgten
Ausführungen

Der Vorſitzende dankte dem Herrn Vorredner und
legte den Vereinsmitgliedern im Anſchluß an das
Gehörte die Anſchaffung guter Stuten und die
Aufzucht des eigenen Pferdebedarfs dringend ans Herz.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
ein Vortrag des Herrn VerſtcherungsInſpektors
Peters aus CEöthen, Vertreter des Allgemeinen
Deutſchen Verſ. Vereins in Stuttgart, über die Haft
pflichtfrage, die gerade in landwirthſchaftlichen
Betrieben, deren Ueberblick ſeitens der Beſitzer nur
ſelten im vollen Umfange möglich iſt, eine nicht
unbedentende Rolle ſpielt. An Beiſpielen zeigte der
Redner, wie leicht der Landwirth zu koſtſpieligen
Entſchädigungen herangezogen werden kann, wenn
nicht alle polizeilichen Vorſchriften ſtreng erfüllt
waren oder die Thätigkeit, bei welcher das Unglück
paſſtrte, von der Berufsgenoſſenſchaft nicht als zum
landw. Betriebe gehörig erachtet wird. Gewichtig
iſt auch der Umſtand, daß der Land wirth für alle
fremden Perſonen haftet, die zufällig oder in irgend
welchem Berufe auf ſeinem Grundſtück verkehren.
So kann ein Beſitzer z. B. für einen durch die
Schuld eines Bauunternehmers verunglückten Bau
handwerker herangezogen werden, ſobald das Ver
mögen des Arbeitgebers hierzu nicht ausreicht. Herr
Peters erbot ſich ſchließlich zu jeder näheren Aus
kunft über Verſicherungsabſchlüſſe. Jn der Debatte
meldete ſtch ein Vertreter der Berliner „Alliance“,
Herr Horſeil, zum Wort und hob die Vortheile
der Unfallverſtcherung im Allgemeinen und im
Speziellen bei ſeiner Geſellſchaft hervor. Nach einer
kurzen aber ſcharfen Discuſſton zwiſchen den beiden
Eoncurrenten ſchloß der Vorſitzende gegen 7 Uhr die
Verſammlung

An den Kreiſen Merſeburg und KAuerſart.
H. Lützen, 22. Febr. Jn der Nacht vom Sonn

abend zum geſtrigen Sonntag wurde in den Keller
des Hauſes Wilhelmſtraße Nr. 18 hierſelbſt ein
gebrochen. Die Diebe, welche es wahrſcheinlich
auf die Weinvorräthe abgeſehen hatten, ſcheinen
jedoch geſtört worden zu ſein, weshalb ſie ſich mit
nur wenigen Flaſchen Wein begnügen mußten. Von
den Dieben ſehlt bis jetzt jede Spur.

H Querfurt, 22. Febr. Wie im Vorjahre iſt
jetzt das tiefer liegende Gelände der Querne hoch
überfluthet. Die kältere Signatur des heutigen
Tages wird hoffentlich eine Abnahme der Ueber
fluthung bewirken. Auch in Farnſtedt hatte das
Hochwaſſer ſtark gehauſt, ebenſo in Obhauſen.

S Querfurt, 22. Febr. Am 19. d. wurde
hier in einem Hauſe der Sitzenſtraße ein 3 jähriger
Knabe, ohne vorher krank geweſen zu ſein, kodt
aufgefunden. Da der Stiefvater deſſelben, Ar
beiter C., ſchon voriges Jahr wegen Mißhandlung
des Kindes mit Gefängniß beſtraft worden war,
lenkte ſich auf ihn der Verdacht, an dem jähen Tode
des Knaben Schuld zu tragen. Dieſer Verdacht
fand nach der S. Ztg. heute bei der gerichtlichen
Secirung der Leiche ſeine Beſtätigung. Der Unmenſch
hatte dem armen Kinde einen s em langen
Drahtnagelin die Bruſt getrieben, der die
Lunge durchbohrt hat. Der Mörder hat ſeine That
eingeſtanden und befindet ſich im hieſigen Amts
gerichtsgefängniß.

Vermiſchtes.
Der Schach meiſter Wilhelm Steiniß) iſt am

Sonntag in einer Klinik in Moskau im Alter von 60
Jahren geſtorben.

(Jn Bombay) kann jetzt das Antitox in Haffkine's
bei der Peſt an den Kranken angewendet werden, die noch
nicht in den letzten Skadien ſich befinden. Da die Behand
lung der Kranken ſo erfolgreich geweſen iſt, wird der Ge
meinederath eine Anſtalt für unentgeltliche Jmpfung mit
Antittoxin eröffnen. Mehr als tauſend Eingeborene und
Europäer ſind bereits geimpft worden.

(Eine Schiffskataſtrophe) wird in einem Tele
gramm aus Baſton gemeldet Als der Dampfer „Galileo“
280 Seemeilen von Halifax entfernt, verſuchte, den deutſchen
Petroleumdampfer „Diamant“ ins Schlepptau zu nehmen,
wurden die Schiffe vom Sturm auseinander getrieben
Der „Dia mank“ iſt wahrſcheinlich mit 36 Mann Beſatzung
untergegangen.

Eine Feuersbrunſt) in der Möbel und Teppich
handlung von Bernheimer am Maximilianplaß in München,
welche innerhalb zwei Stunden am Sonntag Mittag
die Räumlichkeiten der beiden unteren Stockwerke
gerſtörte, verurſachte einen Schaden von über T Million

Die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen erklärte nach

Mark, weil die meiſten koſtbaren Teppiche, Gobeln
andere Kunſtgegenſtände ein Raub der Flammen wut

DieHörnerſchlittenfahrtdes Prinzen Heint
von der Petersbaude bis Agnetendorf iſt prächtig verlan, i

Fahrt dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ zufolge:
Walde wars herrlich. Ich habe vor Freuden gequietſcht
gelacht.“ Prinz Heinrich fuhr in dem letzten der
Schlitten. Während des Aufenthalts des Prinzen in
Peterbaude lagerte im kleinen Gebüſch diesſeits der Peten
baude eine Anzahl Hirſchberger Jäger mit Schneeſchi
die von einer anderen Abtheilung, die von Sp indem
aus kam, überfallen wurde. Zur Unterſtützung der
greifenden Partei kam von den Mädelſteinen herunter a
andere Abtheilung den Kämpfenden, in die Flanke, un
entwickelte ſich bald ein lebhaftes Gefecht mit hen
Gewehrfeuer. e

Durch Schneeſtürze) ſind in Norwegen zahlt e
Unglücksfalle verurſacht worden. Bei Eidsag in der Gegen dur
von Aaleſund wurden die Grundſtücke von fünf Hofbeſt a
verwüſtet, ſo daß dieſe ihr Eigenthum verlaſſen miſenarb:
Bei Sökelven ging ein Schneeſturm über zwei Gehſſ a
wobei vier Menſchen verſchüttet wurden, doch waren an
nach der Ausgrabung noch am Leben. Jn Voldan n ihn
eine Mühle ins Waſſer geſpült, wobei drei Menſch ens
ertranken. Ein anderer Schneezug begrub drei Frat ne
von denen zwei ſchwer verletzt, die eine gar nicht aufp n

funden wurde. r(Der Schnee) liegt im Kreiſe Pr. Friedland n
vielen Orten ſo hoch, daß nur die Spitzen der V hatte
hervorragen, und auf den Chauſſeen reichen die Schnecheh eſche
ſtellenweiſe bis an die Telegraphendrähte. Der Velhuſe
ſtockt vollſtändig. Die ſechsſpännig fahrenden Poſten blieh, urchbo
im Schnee ſtecken und mußten wiederholt ausgegrahſran
werden. Der Landbeſtelldienſt durch die Briefträger n bergel

ganz eingeſtellt. MengeGohes Alter bei Vögeln.) Dem Londoner Eſd hatten
meldet ein Einſender, daß ihm ein Rabe geſtorben iſt, welche S
ſich über 10 Jahre im Beſitz ſeiner Familie befunden nannte
Der Vogel war ſchon der Liebling des Hauſes, als h Wittwe
Großvater noch ein Kind war. Jn Shelborne giebt es e paren
Eiche, wo daſſelbe Rabenpaar ſchon 90 Jahre ein M aufme
aufgeſchlagen hat. Auf der Themſe giebt es Schu chulze
welche 150 Jahre alt ſind. JahreDie Flaſchenpoſt im Fiſchleibe. In geſchäft
Fiſchräucherei der Firma Gerry in Buckie entdeckte nnd ne
letzte Woche im Leibe eines Schellfiſches eine wohlverbih s et
Sodaflaſche, in welcher ſich ein Zettel befand. Auf da C
Zettel befand ſich die folgende Jnſchrift: „Der Schon raus,
„Lucio“ iſt v Meilen von Dunnet Head geſcheitert. G die P
ſei uns gnädig. J. Clieas, Ghent, Lerwick.“ Acktvm

(Die amerikaniſchen Gasbrunnen“,) wie mm Glänbi
ſie in den Ver. Staaten nennt und wie ſie namentlich werden.
Pennſylvanien vorkommen, drohen auszugehen Ju Pittehnet Ja
werden 22 Eiſen und Stahlwerke und 35 Glashütten m Tuch
natürlichein, aus dem Boden quellenden Gaſe betrieb guch G
Außerdem benutzen wenigſtens 26 andere Fabriken natin kannt
liches Gas zu ihrem Betriebe. 1690 0 Häuſer erhält mit de
natürliches Gas zur Feuerung. Der Druck läßt aber Dieſer
gewaltig nach und die Zufuhr vermindert ſich ſichtlich. Mhoon 50
Staate Jndiania, wo die Quelle unverſieglich ſchien, m ſelte.
man auch zugeben daß nicht mehr ſo viel aus dem Erdbodt Dauer
entſtrömt. Die Produckion des Jahres 1896 kommt i ind Fr
mindeſten der des Jahres 84 gleich. einem

(Der erſte ſchwere Unglücksfall auf de 5000
Kaiſer Wilhelm Denkmal) an der Schloßfreiheit h o
Berlin hat ſich am Montag Mitkag kurz nach 1 Uhr herrn
getragen. Aus der Höhe von ungefähr vier Stockwerke Hunde
ſtürzte von dem Bretterhauſe, das über dem eigentlich Noth
Standbilde des Kaiſers errichtet worden und jetzt abgerſſ urch
wird, ein Zimmermann auf den Bauplatz hinab und hie H
bewußtlos auf einem Haufen Steine, auf den er geſalne i Mi
war, liegen. Der Unfall iſt dadurch entſtanden daß d nregel
Mann, der damit beſchäftigt war, die eiſernen Bolzen a einige
den Balken zu ſchrauben, ſich von der Leiter, auf der verurth
ſtand, zu weit abbeugte, wodurch die Leiter abglitt und i Mark 6
Bedauernswerthe mit einem lauten Schrei kopfüber ind Geſang
Tiefe ſtürzte. Der Verunglückte ſoll erſt am Sonnabe e
in Arbeit getreten ſein und erlitt außer einem coinplizittt dem Dr
Beinbruch auch ſchwere innere Verletzungen er in

Ein großer Briklantendiebſtahl) iſt in d bendun
Nacht zum Montag oder ſchon im Laufe des Sonntag gen
dem Juweliergeſchäft von Luckwaldt, Leipzigerſtraße 10 h n der
Berlin verübt worden. Die Diebe, denen die Anordnin treckt
daß die Schaufenſter am Sonntag verhängt ſein müſſen und ein
Hilfe kam, haben ſich durch eine ebenſo ſchwierige, rei ar
kühne Arbeit Zutritt in den mit Schätzen gefüllten Lade nd der
verſchafft Der erſte Stock des Eckhauſes an der Friede i bei
ſtraße iſt unbewohnt und wird im Innern ausgebeſet karken,
Von hier aus haben die Einbrecher, die ſich unbemerkt c an den
geſchlichen haben dürften, ihr Werk begonnen, indem ſe n Umſ
Wohnung von dem darunter befindlichen Laden trennte der Wi
Zimmerdecke durcharbeiteten und ſo einen Zugang herſtelln n
Das Innere des Ladens gab am Montag Morgen, a n
Verkäuferin um 7 Uhr den Dienſt antrat, Zeugniß von nd e
Diebesarbeit. Obgleich im Laden Tag und Nacht e We
brennt, und außerdem bis morgens um 5 Uhr ein W ande
das Hans bewacht, hat Niemand die Spitzbuben gemetl ihre fri
Jedenfalls handelt es ſich um gewerbmäßige Verbrecht e
Darauf läßt einestheils die Keckheit ſchließen mit der ehend
ſchwierige Arbeit ausgeführt wurde, anderentheils aber auch J ge
in dem Geſchäftsladen vorgenommene Auswahl. Es werden ren
die allerbeſten Brillanten vermißt, die einen Werth von el n
40000 Mk. haben ſollen. Eine genauere Aufnahne ung
bisher nicht möglich geweſen. Das Geſchäft gehört d n
Juwelier Th. Lange aus der Köthenerſtr. 43, der die et un
Nachricht über den Vorfakl von der Verkäuferin erhielt rgfält:

Ein Luſtballon der Militärkuft ſchien e
theilung) in Berlin iſt nach den „BVerl. Neueſt. Nu nie z
bei der Landung in der Nähe von Rogaſen explodt
Der Ballon war am Sonnabend Vormittag in Berlin ine rie
geſtiegen. Die Landung erfolgte gegen 3 Uhr bei Weſen
Zwiſchen Schneidemühl und Rogaſen). Alles ging gut, n ch kle
ſtand der Korb ruhig auf dem Boden, da, in dem Augen Feebt in
wo die Ballonkugel den Erdboden berithrte, erfolgte

lam de
haushoch aus dem Vallon. Der Führer, Hauptmann e erſ

dem

heraus in einen Sumpf geſchlendert, ſie blieben aber in

letzt. Die Detonation hat man in Lubaſch, das m Gr
ſtunde entfernt liegt, gehört. Ballonhülle und Neß wern

Mü
ſedout

völlig von den Flammen verzehrt. d iniſt nur ſo zu erklären, daß eine elektriſche e



Gobeln tagswahl bringt das „Echs vom Wald.“ Ein Schön
men wun r Bürger, der jedes Jahr eine Wallfahrt nach Ein
n Heine macht, hatte zum größten Erſtannen des Herrnig verlauſ an den liberalen Wahlaufruf mitunterſchrieben. Am
te nach fa üngetreuen“ noch rechtzeitg auf dem rechten Weg
folge: d zubringen, nahm der beſorgte Seelenhirt die Frau
juietſcht Abtrünnigen“ ernſtlich ins Gebet, ſie müſſe alles thun,
ten der en Mann für die „gute Säche“ wieder zu gewinnen, und

ſie vorwurfsvoll alſo an „Denken Sie, was würde

erunter en Ein Opfer des Carnevals.) Eine junge Frau
inke, und Munchen, welche ohne Wiſſen ihres Mannes auf eine
it heftige Fedonte gegangen und bei ihrer Heimkehr von ihrem wider

muthen früher heimgegangenen Manne bereits erwartet
m zahlriurde, ſprang ans Furcht und Schrecken zum Fenſter
Hofe en einem Mündel erſchoſſen.) In dem im
en miſn aarbrückener Kohlenrevier gelegenen Bergmannsort Alten
ſei Gehſald bei Saarbrücken trug ſich ein ſchreckliches Familien

waren rama zu. Es wird uns darüber geſchrieben Der
)ldan wu Hahrige Schlepper Franz Weiß kam, wie ſchon oft, ſpät
i Menſch hends nach Hauſe und mißhandelte ſeine alte Mutter und
rei Fran rohe ihr, ſie zu erſchießen. Die Frau flüchtete zu dem
nicht anf ormund ihres Sohnes, dem Bergmann Burgard. Dieſer

hegab ſich zu ſeinem Mündel, um ihn zu beruhigen, erhielt
edland ber nur Schimpfworte zurück. Beide gingen darauf zu
der V hatlichteiten über, wobei Weiß ſeinen Revolver aus der
Schnerhe aſche zog und einen Schuß auf ſeinen Vormund abgab.
er VerhDieſer ſank todt zu BVoden. Die Kugel hatte ſein Herz
ſten bie ſurchbohrt. Der ums Leben gekommene Mann hinterläßzt eine
usgegrah Fran mit ſieben Kindern. Der Mörder wurde der Polizei
träger i bergeben, die ihn vor der Wuth der aufs Höchſte erregten

Menge, welche ſich vor dem Ungliückshauſe angeſammelt
)vner, Ehe hatte, nur mit Mühe ſchützen konnte.
iſt, welſg Herr von Moſer und die Wucherer.) Der be
funden hhannte Luſtſpieldichter Guſtav von Moſer erſchien am

als Mittwoch in einem Wucherprozeß in Kottbus. Angeklagt
iebt es e aren der Kaufmann Otto Schulze aus Kottbus, und der

Lin Naumann Adolf Freund aus Görlitz. Der Angeklagte
s Schwin Schulze betrieb unter der Firma „Otto Schulze“ ſeit dem

Jahre 1891 in Kottbus einen Tuchhandel und ein Bank
In Reſchäſt. In ſeinem Geſchäftsbetrieb entwickelt ſich nach

deckte mund nach ein ſehr großer Wechſelverkehr. Am 11. Mai
öhlverkoih96 wurde über das Vermögen des Angeklagten Schulze

Auf das Concursverfahren eröffnet und dabei ſtellte ſich dann
r Schooit rans, daß die Buchführung eine äußerſt mangelhafte war.
tert. G die Paſſivmaſſe bekrägt etwa 360000 Mk., denen eine

Activmaſſe von 000 Mk. gegenüberſteht, ſo daß die
wie m Gläuhiger etwa 5 bis 6 Proz. ihrer Forderungen erhalten

nentlich werden. Zu Schulze's intimſten Geſchäftsfreunden gehörte
n Pittsbin t Jahren der Angeklagte Freund, welcher in Görlitz ein
hütten i Tuch und Militäreffecten Geſchäft betrieb, daneben aber

betriehn auch Geldgeſchäfte machte. So hat er namentlich auch den
iken natin hekannten Luſtſpiekdichter Hofrath Guſtav von Moſer
r erhält dem Angeklagten Schulze in Verbindung gebracht.
aber Dieſer erhielt beiſpielsweiſe von Schulz ein Darlehn

htlich on 5000 Mk., wogegen er Wechſel über 75 0 Mk. aus
hien, h ſellte. Von dem Gelde wurden noch Zinſen für die ganze
t Erdbid Mauer des Wechſellaufes und eine Extraproviſion für Schulze
mint i nd Freund abgezogen. Aehnliche Verhältniſſe lagen bei

einem zweiten Darlehn vor, welches Maſor in Höhe von
auf de 5000 Mk. entnahm. Auch in dieſem Falle mußte er für
freiheit 0 Mk. Wechſel geben. Wucheriſche Ausbeutung des
Uhr Herrn v. M. wurde auch in weiteren Darlehnsgeſchäften
Stockwerke ſunden, Hofrath v. Moſer erklärte, daß er ſich in einer

entlike Rothlage“ in juriſtiſchen Sinne niemals vefunden, vielmehr
aber durch die von ihm verfaßten Stücke im Laufe der Jahre
und b ehe Honorarbetrag bezogen habe, der ſich vielleicht auf

er gefaln Mill. Mk. beziffern laſſe. Da ihm aber ſeine Einkünfte
daß W unregelmäßig zuflöſſen, ſei er öfter in die Lage gekommen,

olzen a einige Tauſend Mk. aufnehmen zu müſſen. Der Gerichtshof
auf der werurtheilte Schulz zu vier Jahren Gefängniß und 2000
tt und Vark Geldſtrafe, den Angeklagten Freund zu neun Monaten
ber ind Gefängniß
Sonnt. Die operative Beſeitigung des Buckels) ſoll
inplizin den Dr. Calot am Rothſchildſchen Hoſpital in Berck ſur

er in 37 Fällen gelungen ſein. Das von ihm zur An
ſt in d wendung gebrachte Verfahren veſteht, wie jetzt der Frankf.
ynnkage Ktg.“ mitgetheilt wird, in Folgendem: Der Patient wird
ße 10 h n der ChloroformNarkoſe auf dem Bauche liegend ausge
mordinn ſtrect, wobei zwei Gehilfen an Kopf und Füßen anfaſſen
müſſen und eine ſanfte Streckung des Körpers bewirken, während
erige, weil andere Gehilfen dem Patienten unter dem Abdomen
ten L nd dem Sternum ſtützen. Gleichgeitig übt der Operateur
Friedtiſ i beiden, kreuzweiſe über einander gelegten Händen einen
Sgebeſtt arken, etwa 1 bis 2 Minuten anhaltenden Druck direkt
merkt en auf den Buckel aus, der unter dieſer Einwirkung zuſehends
em ſeh W Umſfang abnimmt. Hierbei ſoll der Arzt oft das Weichen
trennte der Wirbelknochen unter der Hand ſpüren, ja dann und

herſtelln nn ein Krachen hören. Sobald die Mißbildung auf
n a Aen mechaniſchen Wege beſeitigt iſt, wird ein Gipsver
ß von d nd aufgelegt, was ungefähr 10 bis 12 Minuten beanſprucht.
acht e Vatkebänder des Verbandes werden kreuzweiſe über
un Wie ander gelegt, um ein Ausweichen der Wirbelkknochen in

gen re frühere Richtung zu verhindern. Nun wird der Patient
erbrech ekt, muß aber drei bis vier Monate auf dem Bauche
it der d egend zubringen, bis ſich die Wirbelſäule an ihre neue
er auch e gewöhnt hat und feſt geworden iſt. Nach Ablauf dieſer
erdentt riſt wird ein neuer Verband für weitere drei Monate
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angelegt den ein dritter und letzter ablöſt. Dann endlich,
a uugefähr nach neun bis zehn Monaten, kann der Patient
W geheilt gelten. Er darf aufſtehen und vorſichtig gehen,
en aher vor gewaltſamen Bewegungen und Anſtrengungen
e Fältig hüten und ein Corſett tragen. Es darf nicht
wiegen werden, daß Dr. Calot bisher nur Perſonen

ter zwanzig Jahren operirt hat.

Gas ſoll man erfinden Jedenfalls ſoll man
erkin an
ei San
gut,
(ugenbl

Igte en
Flamn

M

e rojekte machen ſie fallen regelmäßig zuſammen,
e vollſtändig aufgebaut ſind. Man ſehe ſich vielmehr
ſiebt reinen Mängeln um und ſuche ſie zu verbeſſern es

5 nmer Liücken, die ausgefüllt werden müſſen. Einer
un in der Gegend von Boſton gingen ſtets auf

Se ort von Eiern nach dem Markte einige verloren.
r fand die Käſten mit abgetheilten Kartons zum Jſpoliren

e und erwarb damit ein Vermögen. Großartige
v J (hüiſte ſind mit der Erfindung der Muſterpinner zum

n gwenhalten von Papieren und Muſtern gemacht worden.
Ken u war es nichts anders als die Kopie eines ſchon den

rn bekannt geweſenen Inſtrumentchens. Eine andere Kopie
e it, die dem Patentbeſttzer Millionen einbrachte, ſind

Kebreng Sicherheitsnadeln, die heute in den allgemeinen
d übergegangen ſind. Großartigen Erfolg hatte die

dung des Erſatzes der Handſchuhknöpfe durch „Mechanik“.

Nicht minder der metalliſche Verſchluß von Flaſchen, die
Citronenpreſſe aus Glas und die Herſtellung von Büchſen für
Fleiſcheonſerven, die ſich ohne Gebrauch eines Meſſers durch
bloßen Druck öffnen laſſen. Bei dem Arbeiter, der dieſe
Büchſe erfand, beſtellte der große Schlachter Armour in Chicago
alsbald 500000 Stück Eine Erſindung, die im Traume gemacht
wurde, iſt die des Jngenieurs Springer, dem eine automatiſch
ärbeitende Bremſe im Schlaf einſiel. Der Fuhrmann hat
bei ſcharfem Abſtieg nur die Zügel anzuziehen. Nach drei
Tagen bot man ihm auf ſein Patent 30000 Dollars. Was
mit Kinderſpielzeugerfindung gewonnen wurde, geht gleich
falls in das Fabelhafte. Dagegen haben die geiſtreichen
Erfindungen eines Perpetuum Mobile und dergleichen ihren
Urhebern höchſtens Koſten und Spott eingetragen.

Auf dem Schlachtfeld zu Waterloo geboren)
war ein Mann, der jetzt in Birmingham geſtorben iſt, der
Bahnbeamte Donald Mackenzie. Sein Vater war Soldat
im 79. Highlander- Regiment und wurde bei Waterloo
ſchwer verwundet. Frau Mackenzie eilte, als ſie dieſe
Nachricht erhielt, zu ihm. Sie fand ihren Mann unter
einem Haufen von Todten und Sterbenden und empfing
noch ſeinen letzten Segen. Wenige Stunden ſpäter gab ſie
in einem Zelte einem Knaben das Leben, der, zum Mann
herangewachſen, Bahnaufſeher wurde und dieſes Amt ein
halbes Jahrhundert hindurch bekleidet hat. Donald Mackenzie
war auch das Amt zuertheilt, den Hofzug zwiſchen Bushbury
und Carlisle während der Reiſen der Königin von und
nach Schottland zu überwachen er war der Herrſcherin
perſönlich bekannt und erfreute ſich ihrer beſonderen Gunſt.
Auch der Miniſter Chamberlain und der Herzog von Weſt
minfſter pflegten ihn mit einem Handſchlag zu begrüßen.
Obgleich Donald Mackenzie treu zum Königshauſe hielt,
rühmte er ſich mit Stolz und in feſter Ueberzeugung, daß
er ein Abkomme der Stuarts ſei, und königliches Blut in
ſeinen Adern fließe. Seine Mutter war in der That eine
geborene Stuart, und die Familienüberlieferung führt ihre
Abkunft auf das ſchottiſche Königshaus zurück.

(Alk gemeine Gartenbau- Ausſtellung in
Hamburg 1897.) Von dem Comitee genannter Ausſtellung
erhalten wir folgende Mittheilung; Wenn auch die Vor
arbeiten für die Ausſtellung bereits ſeit anderthalb Jahren
angeſtrengte Thätigkeit in Anſpruch genommen haben, ſo
werden doch jetzt erſt die Ergebniſſe erkennbar, ſoweit das
ferne Ausland in Frage kommt. Freilich übertreffen dafür
dieſe Ergebniſſe auch alle Erwartungen. Die Regierungen
von SüdAuſtralien, der engliſchen Kapcolonte, von Kali
förnien und Mexiko haben ſchon Schritte zur Beſchickung
der Ausſtellung gethan von Mexiko z. B. iſt eine Kakteen
ſammlung angemeldet. Die genannten überſeeiſchen Länder
werden in erſter Linie den europäiſchen Markt für ihr Obſt
erobern wollen, und es iſt überaus erfreulich zu ſehen, daß
an allen Ecken und Enden Deutſchlands einſichtsvolle Männer
und Vereinigungen ſich rühren, um dieſen Anſturm überlegen
zurückzuweiſen und den Sieg in dieſem größten um das
Obſt je geführten Wettkampfe davonzutragen. Jm Ganzen
ſind jetzt zwei Millionen Einladungen in die Welt hinaus
gegangen, und täglich melden ſich noch Freunde der Aus
ſtellung zur Beihilfe in dieſer Richtung.

(Ueber Bienen als Hausverteidiger) wird der
„Köln Volksztg.“ aus dem braſilianiſchen Staate Rio Grande
do Sul geſchrieben. Auf einer Colonie im Jnnern hatte
ſich in etwas abgelegener Gegend ein junges Ehepaar ange
ſiedelt. Der Mann war eines Tages in die Stadt geritten
und die Frau arbeitete auf dem Felde. Als ſie nach Hauſe
kam, ſah fie eine Luke erbrochen und im Hauſe zwei
Männer waren, ein Mulatte und ein Cabocolo (Abkömmling
von Jndianern), die Kiſten und Kaſten durchſuchten. Kurz
entſchloſſen ergreift die junge Frau einen der im Hofe
ſtehende Bienenkaſten, wirft ihn durch die Lucke und eilt
fort, um Hilfe von den Nachbarn herbeizuholen. Als ſie
mit dieſen nach etwa einer Stunde zurückkam, ſah man die

beiden Einbrecher am Boden liegen, und nachdem man die
Bienen durch Rauch betäubt, fand man, daß der Mulatte
von den Thieren getödtet worden war. Der Cabocolo lebte
noch, war aber ſo zugerichtet, daß die Coloniſten davon
abſahen, ihn in die Stadt ins Gefängnis zu ſchaffen, er
war ſchon empfindlich genug gezüchtigt worden. Die Bienen
waren in ſolcher Menge und ſo grimmig über die Beiden
hergefahren, daß ſie, da die Hausthüre von außen ver
ſchloſſen war, es nicht einmal fertig brachten, durch die
enge Luke ins Freie zu kommen.

(Temperatur und Gerichtsurtheil.) Die National
Ztg. bringt folgenden kleinen Bericht aus dem Polizeigericht
in New York. Eine Anzahl Hauswirthe haben Exmiſſtons
klagen gegen ſäumige Miether angeſtellt. Zumeiſt waren
es Leute, die wohl nicht zahlen konnten, obwohl wahr
ſcheinlich auch einige darunter waren, die nicht zahlen
wollten. Eine Feſtſtellung war indeſſen ſofort nicht möglich.
Wohl aber zeigte das Thermometer es war vor drei
Wochen, ein furchtbares „blizzard zog über das Land
auf rund 25 Grad Kälte. Zwei Fälle hatte der Richter zu
Gunſten der ſäumigen Zahler entſchieden, da ſchloß er
plötzlich die Sitzung und erklärte, bei ſo furchtbarer Kälte
werde er überhaupt Exmiſſionsklagen nicht verhandeln.

(Einen Börſenkalauer) hat die Kansnade der
Mächte auf Kreta gezeitigt. Man müſſe ſich ſo hieß es
am Montag in Berlin an der Börſe griechiſche Papiere
kaufen, denn die Griechen hätten endlich wieder einmal
etwas vorgeſchoſſen bekommen.

Gerichtsverhandlungen.
Guben, 19. Febr. Wegen Beſtechung eines

Militärbegamten iſt von der hieſigen Strafkammer der
Jnhaber der Militär Effekten Fabrik E. Scholz Nachfolger
in Schöneberg bei Berlin, Emil de la CErvix, zu drei
Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrver-
luſt verurtheilt worden. Der Angeklagte hatte für das
Ulanenregiment in Züllichau Tſchapkas zu liefern; da die
ſelben aber auf dem Transport beſchädigt wurden, konnte
die Lieferung nicht rechtzeitig erfolgen. Der Angeklagte
ſandte dann dem Regiments-Quartier meiſter Piatkowsky, der
nach ſeiner Meinung ihm helfen konnte, in einem Briefe
einen Fünfmarkſchein. Vor einiger Zeit wurde de la
Croir zu zwei Jahren Feſtung verurtheilt, weil er in
einen Duell ſeinen einſtigen Freund wegen einer Liebes
geſchichte erſchoſſen hatte. Dieſer Verfechter des Ehrencoder
und des Duellcomments iſt nun von Gerichtswegen der Ehre
für verluſtig erklärt worden.

Sport und Leibesübungen.
Bei der jüngſt in Jeng vorgenommenen Abſtimmung

des akademiſchen Turuerbundes wurde als Feſtort für das
zweite akademiſche Turnerbundesfeſt mit großer
Mehrheit Kulm bach gewählt

Literatur, Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Die eigenartigſte und werthvollſte Feſtgabe zur

Centenarfeier auf literariſchem Gebiet dürfte auch dies
mal, wie vor zwei Jahren beim Kriegsjubiläum, das be
kannte Deutſche Verlagshaus Bong u. Co. in Berlin bieten
Von dem richtigen Gedanken ausgehend, daß nicht minder
wichtig als eine Biographie des greiſen Helden ein Führer
durch das ganze Zeitalter des großen Kaiſers ſei, hatte
dieſer Verlag den durch ſein monumentales Bismarckwerk
in weiten Kreiſen bekannt gewordenen Schriftſteller Hans
Kraemer beauftragt, ein populäres Werk über das 19.
Jahrhundert zu ſchreiben. Die Arbeit iſt nun vollendet
und in dieſen Tagen wird die erſte Lieferung des glänzend
illuſtrirten neuen Prachtwerkes im Buchhandel erſcheinen.
Es führt den vielverſprechenden Titel: Deutſche Helden
aus der Zeit Kaiſer Wilhelm des Großen, Ernſtes
und Heiteres aus der Vaterländiſchen Geſchichte
(1797--1897). Von Hans Kraemer. Der reiche Bilder
ſchmuck des Werkes weiſt Beiträge allererſter Künſtler, wie
Menzel, Camphauſen, Bleibtreu, A. v. Werner, Carl Becker,
W. Zimmer, Brauſewetter u. a. m. auf, dazu kommen
authentiſche Darſtellungen aus königlichem und ſtaatlichem
Beſitz. Aber trotzdem wird jede der 15 Lieferungen des
Werkes nur je 50 Pfennig koſten, um das prächtige Buch
jedem Patrioten zugänglich zu machen.

Es iſt bekannt, daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte
Victoria ſich durch vornehmen Geſchmack in Toilettefragen,
ſowie durch künſtleriſche Einfachheit ihrer Roben auszeichnet.
Das raſch populär gewordene Modenjournal „Der Moden
Salon“ bringt im eben erſchienenen Hefte 3 eine Trauer
toilette, ſowie die Neujahrs-Courtoitette der hohen Frau,
letztere als farbige Beilage. An den übrigen Toiletten
dieſes Blattes kann man durchwegs wirkliche Eleganz, durch
die einfachſten Mittel hervorgebracht, bewundern. Zu jeder
dargeſtellten Toilette erhalten die Abonnentinnen Schnitte
nach Maaß gratis nur gegen Vergütung des Portos.
Abonnementpreis 1 Mk. 25 Pf. ſammt der „Kinder-Mode“,
die den geraden Heften gratis beiliegt.

Neueſte Nachrichten

Berlin, 23. Febr. H. T.-B.) Aus
Kaneg wird über Athen gemeldet: Der
ruſſiſche, engliſche und italieniſche Conſul
boten den Auſſtändiſchen auf Kreta einen
ſiebentägigen Waſfenſtillſtand an,
welchen Chriſten und Muhamedaner nach
längeren Unterhandlungen annahmen.
Delyannis theilte geſtern der griechiſchen
Deputirtenkammer mit, daß die Regierung
im Begriff ſei, die Vorſchläge der Groß
mächte zu prüfen.

London, 23. Febr. (H. T. B) Wie hier zu
verläſſig verlautet, ſoll der Zar dem Könige von
Griechenland die Mittheilung haben zugehen laſſen,
daß Rußland in Uebereinſtimmung mit Deutſchland
die Einverleibung Kreta's in Griechen-

land keineswegs zugeben werde.
Cettinje, 23. Febr. H. Z. B) Die alba

neſiſche Liga erklärt ſich bereit, dem Sultan
30000 Mann wohl bewaffnete Krieger zur Ver
fügung zu ſtellen.

Athen, 23. Febr. H. T. B.) Die Meldung,
daß das deutſche Schiff den erſten Schuß
abgegeben habe bei dem Bombardement und angeb
lich mit Melinitbomben auf die Chriſten geſchoſſen,
hat hier unbeſchreibliche Erregung gegen die Fremden,
beſonders die Deutſchen hervorgerufen. Abends

6 Uhr fand eine ſtürmiſche Demonſtration ſtatt,
die Polizei befahl die ſofortige Schließung der Kauf

läden. Alle griechiſchen Colonien des
Auslandes, namentlich die von Alexandrien und
Kairo, London, Marſeille, Livorno und Trieſt ſtellten
der Regierung über 6 Millionen Francs zur Ver
fügung

Konſtantinopel, 23. Febr. (H. T. B) Der
ruſſiſche Botſchafter Nelidow erhielt eine
telegraphiſche Weiſung des Grafen Murawjew dahin
lautend, den Ausbruch eines türkiſch griechiſchen
Krieges mit allen Mitteln zu verhüten. Nachmittägs
fand eine Verſammlung der Botſchafter ſtatt.

e

Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).

Weizen loco guter märkiſcher 166,00 ab Bahn, per Mai
178,50 173,25.

Roggen loco guter inländiſcher 124,00 ab Bahn,
feiner inländiſcher 125,00 ab Bahn, per Mai 125,50 bis
125,00, per Juni 125,50 125,00, per Juli 125,50 bis
125,00.

Gerſte 110,00- 180,00.
Mais amerikaniſcher 96,00-99,00 ab Bahn, per Mat

88,00.
Hafer, preußiſcher, mittel und guter loco 133,00 bis

142,00, feiner 144,00-149,00 ab Bahn bez., pomm. mittel und
guter 133,00-142,00, ruſſ. mittel 133,00 135,00, feiner
13900 142,00 frei Wagen, per Mai 129,50.

Roggenmehl Nr. O loco per Mai 16,70 16,60.
Petroleum, loco 22,20.

Stroh Preiſe
Halbe, 22. Febr. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh rn
2,90--2,25 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh
Mk. Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenheu, hieſiges
oder Thüringer, beſte Ougalitäten, 3,50 Mk. Elbhen,
beſte Qualität, 3,00 Mk. Oderheu oder andere minder
werthige Qualitäten 2,50 Mk. Kleeheu nach Oualität bis
3,50 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen, frei Bahn
hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,45 Mk.
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Amtliches.
Auf den Bericht vom 30. v. M. beſtimme Jch,

daß die Feier des 100 jährigen Geburts
tages Sr. Majeſtät des Hochſeligen Kaiſer
Wilhelms des Großen eine dreitägige ſein ſoll.
Für den 21. März ſind hauptſächlich kirchliche
Feiern in Ausſicht zu nehmen. Am 22.

ärz ſollen Schulfeiern, Feſtakte, Paraden,
Feſtvorſtellungen und ähnliche

eranſtaltungen ſtattfinden. Der 23. März
d. J. iſt für Volksbeluſtigungen und volks
hümliche Feſte beſtimmt.

Jch genehmige ferner, daß an allen Orten,
in denen am 22. März d. J. aus Anlaß der
Gedenkfeier eine allgemeine n e
a e die ſiskaliſchen Gebäude, ſoweit
ie nicht als Dienſtwohnungen benutzt werden,

oder nach ihrer Zweckbeſtimmung zur Er
leuchtung ungeeignet ſiud, für Rechnung des
Staates erleuchtet und die bezüglichen Koſten
auf die betreffenden Büreaubedürfnißfonds
angewieſen werden, wogegen die Koſten der
Erleuchtung der Dienſtwohnungen von den
Jnhabern derſelben zu tragen ſind. Die

sgebünde ſind an allen drei Feſt
tagen zu beſlaggen. Jch überlaſſe dem
Staatsminiſterium, hiernach die Behörden mit
Nachricht zu verſehen.

Berlin, den 1. Januar 1897.
gez. Wilhelm R.

gez. Fürſt zu Hohenlohe, v. Bötticher, Miquel,
Thielen, Boſſe, Frh. v. Hammerſtein, Schönſtedt,

Frh. v. d. Recke, Brefeld, v. Goßler.

Der Königlichen Regierung überſende ich
hierneben Abſchrift eines Allerhöchſten Er
laſſes vom 1. Januar d. J., betr. die Feier
des 100 jährigen Geburtstages Sr. Majeſtät
des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen,
zur Kenntnißnahme und weiteren Veranlaſſung

Hinſichtlich der Feier ſämmtlicher mir
unterſtellten Schulen, Unterrichts und Er
ziehnngsanſtalten der Monarchie beſtimme
ich Folgendes

Die Schüler und Schülerinnen ſind recht
zeitig auf die am 21. März d. J. ſtatt
findende kirchliche Feier hinzuweiſen und
aufzufordern, dem Gottesdienſte an dieſem
Tage beizuwohnen. Soweit es nach den
örtlichen Verhältniſſen ſich ermöglichen
läßt, ſind die Schüler e in gemeinſamem
Zuge in die Kirchen zu führen.

2) Die Schulfeier am 22. März d. J. iſt in
derſelben Weiſe vorzunehmen wie die regel
mäßige Feier des Geburtstages Sr. Maj.
des regierenden Kaiſers und Königs und
der hervorragenden Bedeutung des Tages
entſprechend auszugeſtalten.

9) Am 23. März d. J. iſt der Unterricht
gleichfalls auszuſetzen, damit Lehrer und
Schüler Gelegenheit erhalten, ſich an
Volksbeluſtigungen und volksthümlichen
Feſten zu betheiligen. Erwünſcht iſt es,
daß auch von der Schule ſelbſt Ausflüge,
Turnſpiele, Aufführungen u. dergl. veran
ſtaltet werden.
Berlin, den 30. Januar 1897.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten

lgez.] Boſſe.

Vorſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre und
den dazu ergangenen Erkaß des Herrn Unter
richtsminiſters bringe ich hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß.

Merſeburg, deu 16. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom
27. April 1891 Geſetz Sammlung Seite
165 beſtimme ich in Abänderung der Be
kanntmachung, betreffend die Feſtſetzung der
Bezirke der im Regierungsbezirke Merſeburg
zu errichtenden Königlichen Gewerbeinſpectionen,
vom 12. Februar 1893 Anmtsblatt der
Königlichen Regierung zu Merſeburg Seite 116

Folgendes:
vom 1. April 1897 ab umfaßt
die GewerbeJnſpection zu Merſeburg
die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Zeitz,
Naumburg und Querfurt und

2) die GewerbeInſpection zu Eisleben
die Kreiſe MansfeldSee, MansfeldGebirg,
Sangerhauſen und Eckartsberga

Berlin, den 4. Februar 1897.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V.: Lohmann.
Wekanntmachung

betr. die landwirthſchaftl. Berufegenoſſeu
ſchaft für die Provinz Sachſen.

Nach den Vorſchriften der 88 26, 27 und
29 des durch einen Nachtrag abgeänderten
Statuts der landwirthſchaftlichen Berufs Ge
noſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 19.
Dezember 1887 und 22. Jannar 1888 haben
die Genoſſenſchaftsinitglieder binnen zwei
Wochen bei dem Kreisausſchuſſe ſchriftlich
nunzumelden:
1) ſolche Betriebsüänderungen, welche für

die Zugehörigkeit der Betriebe zur Berufs
Genoſſenſchaft überhaupt von Bedeutung
ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon
der Betriebsunternehmer und Betriebs
Einſtellungen
alle Veränderungen in der Geſammt
größe der in einem Betriebe bewirthſchafteten

Flächen, ſowie in der Größe der zum Be
triebe gehörigen, in derfelben Culturart
bewirthſchafteten Flächen.
Als beſondere Culturarten gelten die Be

wirthſchaftungsweiſen, als
a. Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland

(dieſe gelten als eine Cukturart),
p. Wald,
c. Waſſerſtücke u. ſonſtige Bewirthſchaftungs

arten
3) alle Veränderungen in der Höhe des bei

der Unfallverſicherung in Anſatz gebrachten
Grundſteuerbetrages, insbeſondere in Folge
von Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf,
Tauſch, Schenkung, Erbgang, Veräußerung
von Grundſtücken durch Verkauf u. ſ. w.,

anderweiter Veranlagung von Grund
ſtücken zur Grundſteuer,

Steuerveranlagung bisher grundſteuerfreier
bezw. nur ideell veranlagter Grundſtücke
(8 24 Abſatz 2/3 Genoſſenſchaftsſtatuts) zur
Grundſteuer,

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger,
demnächſt ideell zu veranlagender Grund
ſtücke von der Grundſteuer.
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer

Betriebsänderungen, ſowie die verſpätete An
meldung der letzteren unterliegt der im 8 124
des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorge
ſehenen Ordnungsſtrafe.

Die Betriebsänderungsanzeigen ſind
unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars
durch Vermittelung des Ortsrichters ein
zureichen.

Merſeburg, den 15. Februar 1897.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
ichtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur

eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark ver
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtarnte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
tkräger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Brieſkaſten angelegen ſein
läßt. Iſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaſſen.

Kniſerliches Poſtamt.
Lattermann-

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des

Lehrers Albert Koblenz zu Kleinſchkorlopp
der Lehrer Reinhold Bär daſelbſt zum
Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standesamtsbezirk Kitzen beſtellt worden.

Magdeburg, den 12. Februar 1897.
Der Oberprüſident der Provinz Sachſen.

J. V. Davidſon.
Rekruten Auſterung.

Die diesjährige RekrutenMuſterung findet
für den Kreis Merſeburg
den 9., 10., II., I2., 13., 15.,

16. und 17. März er.,
und zwar in folgender Ordnung ſtatt

den 9. März früh 8 Uhr in Lützen im
Gaſthofe „Zum rothen Löwen“ für die Dörfer
und Gutsbezirke der Amtsbezirke Teuditz,
Kitzen und Altranſtedt;

den 10. März früh 8 Uhr in Lützen im
Gaſthofe „Zum rothen Löwen“ für die Stadt

der Amtsbezirke Dehlitz a. S. uns Grofz
görſchen;

den 11. März früh 7 Uhr in Schkeuditz
im „Rathhauſe“ für die Stadt Schkeuditz und
für die Dörfer und Gutsbezirke der Amts
bezirke Altſcherbitz, Modelwitz, Klein
liebenan und Wehlitz;

den 12. März früh 7 Uhr im „Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg

den 13. März früh 7/2 Uhr im „Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Städte Schafſtädt
und Lauchſtädt und die Dörfer und Guts
bezirke der Amtsbezirke Meuſchanu und
Dürrenberg

den 15. März früh 7 Uhr im „Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbe
zirke der Amtsbezirke Spergau, Nieder
clobirau, Großzgräfendorf, Wallendorf
und Frankleben;

den 16. März früh 7 Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbe
zirke der Amtsbezirke Dölkan, Delitz a. V.
und Holleben und zwar die Ortſchaften
innerhalb der Amtsbezirke nach alphabetiſcher
Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an,
alle diejenigen Militärpflichtigen, welche noch
keine definitive Entſcheidung erhalten haben,
die fie vom Dienſt in Friedenszeiten befreit,
ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich
mit ihnen an den obigen Terminen in bis
heriger Art pünktlich zu geſtellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die
Ortsrichter mit der Controle ihrer Mann
ſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt
ausbleibende Orts c. Behörden wird mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach 8 62,1 der deutſchen Wehrordnung
vom 22. November 1888 erfolgt die Beorde
rung der Militärpflichtigen durch die
Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts e. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig
ein alphabetiſches Verzeichniß ſämimtlicher im
Orte befſiudlichen Militärpflichtigen zugehen
Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften
von den Orts e. Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetz
lichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu er
ſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche
gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind
ſorgfältig aufzubewahren und durch die Orts
2c. Vorſteher am Muſterungstage früh 8 reſp.
7 Uhr im Aushebungslocale abzugeben, um
hiernach die Mannſchaften ordnen zu können.
Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter iſt
daher durchaus nothwendig

Jch mache noch ganz beſonders darauf
aufmerkſam, daß nur die im dieſſeitigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mann
ſchaften eine Ordre nicht auszufertigen iſt

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch 3 Zeugenausſagen, welche
vor einer Behörde protocollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be
weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs
locale vorzulegen.

Alle Reclamationen müſſen auf die vorge
ſchriebenen Formulare geſchrieben werden.
Dieſelben ſind. von den Ortshehörden zu
ſammeln und gehörig und vollſtändig begut
achtet bis zum

27. Februar er
in duplo an mich einzureichen, ich mache jedoch
hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß S 33 der
Wehrordnung Reclamationen nur dann Berück
ſichtigung finden, wenn die Betheiligten ſie
vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegen
heit deſſelben anbringen und daß ſpätere
Reclamationen nur inſofern zur Berückſichtigung
gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur
Reelamatjon erſt nach Beendigung des Muſte
rungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Die Väter reſp. die Mütter derjenigen
Pflichtigen, welche eine Reclamation eingereicht
haben, müſſen im Muſterungstermine recht
zeitig erſcheinen, um die event. Arbeitsunfähig
keit derſelben feſtſtellen zu können. Das Nicht
erſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur
Verwerfnung der Reclamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäftes, alſo den
17. März, findet die Looſung im „Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungs
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage
nochmals vor der ErſatzCommiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das ClaſſificationsGeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturmes und II.
Aufgebots, ſowie der der Erſatz Referve an
gehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

27. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen.

Merſeburg, den 15. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V. Graf d'Haußonvilkle.
Rekruten Muſterung.

Die diesjährige Rekrutenmuſterung für die
Stadt Merſeburg findet nach einer Bekannt
machung des Königlichen Landrathsamtes hier

Freitag den 12. März en
vormittags 7 Uhr,

im Thüringer Hofe hierſell
ſtatt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Millt
pflichtigen, welche noch keine definitive
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom M
in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
angegebenen Zeit und an dem beſtimmient

mit reingewaſchenem Körper und e
Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militairpflichtigen werden noch
ſondere Geſtellungsordres zugehen; es bleib
jedoch auch diejenigen, welche eine ſolche
erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſeh

Gegen ausbleibende Militairpflichtige h
men die geſetzlichen Strafbeſtimmungen
Nachſicht zur Anwendung. (wit

Jn Betreff der anzubringenden R
mationen verweiſen wir auf die voraleſ
Bekanntmachung des Königlichen Landrah
amtes mit dem Bemerken, daß dieſelben ſo m
bei uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 22. Februar 1897.

Der Magiſtrat. u
hZwangsverſteigeruiſ

Mittwoch den 24. d. V
10 Uhr. verſteigere ich im Casino

I Pianino, I Ladeneinrichtin
eine große Partie i Poſt
Möbel, Bilder u. ſ. w pedit
Merſeburg, den 22. Februar 1897.Tauchnitz Gerichtsvollziehe J
Ver änderungshalber verkaufe meine n des

Dörfern gelegene neBockwindmühle,
der Neuzeit entſprechend eingerichtet n

e

wird gebracht und abgeholt
E. Bischof Lützkewitz b. Reuden

Kr. Zeitz. land
ſtändiZänſer- Verkauf.

Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 BundBrühl Nr. 6 a ſollen zuſammen oder an Kauſt

verkauft werden. Näheres durch ſondet
Fried. N. Kunth, ſches

Neues Wohnhang en
in guter Lage, in welchem ſich auch ein d wirth
leicht einrichten läßt, verkauft billig dem

G Höfer wünſe
Das mir gehörige, in der Apotveterſaſ kommt

Nr. 2 hier belegene, gut verzinsbare Apia

e e e a a l i e Jemit Hof beabſichtige ich unter den günſt erklare
Bedingungen zu verkaufen und wollen ſich n
Refleetanten mit mir in Verbindung ſehen um

Die Beſitzerin Beru

Eine vollſtändige ſert,Schuhmacher Einrichtinf
nebſt Maſchine iſt billig zu verkaufen wo

großte Sixtiſtraße 16 n
W Zwei Schlachteſchve an
h zu verkaufen weiſen

Cbbigkauer S
Lin dreiräderiger Kinder

iſt zu verkaufen agroßte Sixtiſtrafze Nr. I b

r des Ei5400 u S h Landwwerden zu 4 o auf ein Landgrundſtüd 4 Jannug
bald zu leihen geſucht. Offerten unter S1 kaufen
in der Exped. d. Bl. erbeten.

1500 Man hp. ſofort oder J. April zu verleihen. Nih
Gotthardtsſtraße

r Auctionenbewirkt Fried. M. LKunth
Oberbreiteſtraße
belegenes Geſchäftshaus iſt billig zu verhaf wenn e

Näheres bei Pried. l. Kann reiſe
Ein Logis im Preiſe bis un 15 An Gttreit

zum 1. Juli zu miethen geſitcht. Off. un lhten
S 4 in der Exped. d. Bl. erbeten. wirthſa
Gine geſunde freundliche Vohn
von 5—6 Zimmern mit Zubehör für den ents

März oder 1. April geſucht. Garten
wünſcht. Schriftliche Offerten unter I
an die Exped. d. Bl.
T Möoblirtes immer mit Kabine
einem beſſeren Hauſe zum April
Erwünſcht iſt Mittagseſſen im Hauſe. M
mit Preisangabe unter Chiffre R
an Ilaasenstein c VoglerMerſeburg. e. 51570
e e der MeFür Ffleischheschauee

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Form
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von ober

h. Rössner, Oelgrube e r re

Militär
Reclamalions Formulal

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
Lützen und für die Dörfer und Gutsbezirke ſelbſt vom 15. d. M.

Werantwortliche Redaction, Druck und, Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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